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Zertrümmerung der Armeenlimoschenkos
0er englische träum vom Zweifrontenkrieg endgültig ausgetrüumt!

Schlußakt im asten
Der Reichspressechef über die Mattsetzung der

Sowjetunion

Berlin,  8 . Oktober. Auf Grund der gewaltigen, ge¬
schichtlich beispiellosen Erfolge der deutschen Wehrmacht
im Kampfe gegen den Weltfeind Bolschewismus sprach
ReichspressechefDr. Dietrich am Donnerstagmittag vor
Vertretern der deutschen Presse über die entscheidende
Entwicklung der militärischen Lage im Osten.

Der Reichspressechefkennzeichnete einleitend den ge¬
waltigen Unterschied zwischen der deutschen und der
feindlichen Nachrichtenpolitik. Der von keiner Sach¬
kenntnis getrübten Berichterstattung unserer Feinde
stellte er die in der ganzen Welt als zuverlässig aner¬
kannten deutschenOK W. -Berichte  gegenüber , deren
Angaben stets durch die Ereignisse bestätigt würden.
Man könne auch nicht erwarten , erklärte der Reichs¬
pressechef, daß die Meldungen des Siegers von denen
bestätigt würden, die die Prügel bekommen. Unter stür¬
mischem Beifall verlas der Reichspressechefdann die
letzte Siegesmeldung des OKW., wonach nun auch im
Raum von Vrjansk drei feindliche Armeen ihrer Vernich¬
tung entgegensehen. Damit habe der gewaltige Durch¬
bruch durch die Zentralfront zu der Einschließung der
Armeen des Marschalls Timoschenkos in zwei Kesseln
geführt, deren Größe auf 60 bis 70 Divisionen
geschätzt werden. „Wenn Sie bedenken", erklärte der
Neichspressechef, „daß die Armeen Woroschilows in Le¬
ningrad eingeschlossensind, und die Budjennys in den
großen Schlachtenostwärts Kiew und nördlich des Asow¬
schen Meeres praktisch erledigt wurden, dann besteht kein
Zweifel, daß die gesamte sowjetischeFront zertrümmert
ist und daß nach der Vernichtung der Armeen Timoschen¬
kos, die zur Zeit im Gang« ist. auch die letzte bolschewi¬
stische Heeresgruppe beseitigt und ausgelöscht sein wird.
Der Feldzug im Osten ist mit dep Zertrümmerung der
Heeresgruppe Timoschenkos entschieden! Die weitere
Entwicklung wird so abrollen , wie wir es wünschen. Die
Sowjetunion ist mit diesem letzten gewaltigen Schlag,
den wir ihr versetzten, .militärisch erledigt!  Dieletzten noch vorhandenen Divisionen, deren Widerstands¬
kraft unter den ununterbrochenen Schlägen bereits stark
nachgelassen hat , werden eine nach der anderen aus¬
gelöscht  werden . Der englische Traum vom Zwei-
Fronten -Krieg ist endgültig ausgeträumt!

Die Hoffnung auf eine Restaurierung der sowjetischen
Armeen oder dem riesengroßen russischen Raum sei nach
den wahrhaft vernichtenden Niederlagen der Sowjets
militärischer Dilettantismus . Im übrigen dürften un¬
sere Gegner versichert sein, daß der Führer nicht
der Mann  ist , der ihnen die Zeit läßt , sich
wieder zu restaurieren!  Nach dreieinhalb Mo¬
naten ununterbrochener Kämpfe seien die deutschen
Truppen noch stark genug, den Gegner taufende Kilome¬
ter von den eigenen Landesgrenzen anzugreifen und ihndann in Kesseln zu Paaren zu treiben. „Ueber allem
aber", so schloß der Reichspressechef, „steht der militäri¬
sche Genius des Führers.  Er ist einmalig und einzig¬artig

vurekslol ) nack krjanslc
Die Ivßrlvn voll leampttöliigon 5ov,jettruppvn gsoplerl
Aus dem Führerhauptquartier,  S . Oktober.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „Wie
gestern durch Sondermeldung bekanntgegeben , ist eine durch
italienische , ungarische und slowakische Truppen verstärkte
deutsche Panzerarmee aus dem Raume ostwärts Dnjepro»
petrowsk  zum Asowschen Meer vorgestotzen und hat der
beiMelitopol  geschlagenen 9. sowjetischen Armee den Rück¬
zug verlegt . Gleichzeitig haben deutsche und rumänische Ver¬
bände die Verfolgung von Westen her fortgesetzt. Dabei ist es
einem schnellen Verband der Waffen -ss gelungen , entlang der
Küste des Asowschen Meeres nach Berdjansk  durchzustoßen
und den von Norden kommenden Panzerkräften die Hand zu
reichen. Von allen Seiten eng umschlossen, stehen hier sechs bis
sieben feindliche Divisionen unmittelbar vor ihrer Vernichtung.
Den schwachen Resten des geschlagenen Gegners , die auf Rostow
abzuziehen versuchen, ist der Verband der Waffen -U bereits
bis Mariapul  nachgestoßen.

In der Mitte der Ostfront hasten — wie ebenfalls durch Sondermeldung bekanntgegeben— die tiefen Durchbruchsoperationen zu einer weiteren großen Umfassungsschlacht geführt.
Von starken Panzerkräften im Rücken angegriffen , haben nunmehr auch im Raume vonBrjansk  drei feindliche Armeen ihre Vernichtung zu erwarten . Zusammen mit den beiWjasma  eingeschlossenen Verbänden hat hier der Marschall Timoschenko  die letztenvoll kampfkräftigen Armeen der sowjetischen Gesamtfront geopfert . Das Trugbild fortgesetz¬ter Angriffserfolge , die von der lügenhaften Propaganda des Gegners gerade diesen Armeenseit Wochen zugeschrieben waren , ist damit endgültig zerrissen.

Erneute Versuche des Feindes , die Eins chlietzungssront westlich Leningrad  mit
Panzerunterstützung zu durchbrechen, scheiterten unter schweren Verlusten für den Gegner.Zahlreiche sowjetische Panzer wurden dabei vernichtet . Die Luftwaffe unterstützte an der
gesamten Ostfront mit starken Kräften die Operationen des Heeres . Erfolgreiche Angrifferichteten sich gegen feindliche Truppenansammlungen , Artilleriestellungen , Verbindungslinienund Eifenbahnanlagen . Das Rüstungswerk südostwiirts Charkow  wurde erneut bombar¬
diert. In der letzten Nacht griffen Kampfflugzeuge kriegswichtige Anlagen in Leningrad an.Das Verminen der Gewässer um die britische Insel wurde in den letzten Wochen plan¬mäßig fortgesetzt. In Nordafrika bekämpften deutsche Sturzkampfflugzeuge bei Tobruk mitguter Wirkung eine britische Batteriestellung und Verladungen des Gegners . Deutsche Kampf¬flugzeuge bombardierten in der Nacht zum 8. Oktober britische Flugplätze bei Marsa Matrukund Fuka . Der Feind flog nicht in das Reichsgebiet ein . Im Kampf gegen die britische Luft¬waffe wurden in der Zeit vom 1. bis 7. Oktober bei nur drei eigenen Verlusten 35 feindlicheFlugzeuge vernichtet ." ^

Neue Verluste-er britischen Schiffahrt
Stockholm, 9. Oktober. Nach einem amtlichen 'Bericht

der britischenAdmiralität wurde der Hilfskreuzer „Lorn-
field" (Kommandant Tucker), versenkt. In Vicente lief
der spanische Dampfer „Castillo de Montjuich" mit 16
Schiffbrüchigen des britischen Dampfers „Singalese

Prince " (8000 BRT .) ein, der am 10. September von
einem deutschen Unterseeboot versenkt wurde. — New-
yorker Schiffahrtskreisen wird der Untergang des Ka¬
nada-Frachters „Mondoc" (1926 BRT .) in der Nähe
der Iungferninseln gemeldet. Auch der 6128 BRT . kroße
im Solde Englands fahrende norwegischeTanker „JohnP . Pedersen" ging verloren.

kiii historischer Tagesbefehl des sührero
st

fln Sie Soldaten der Ostfront zu Yoginn der letzten großen knisttzeidungsschlacht dieses Zatzres
Berlin,  9 . Oktober. In der Nacht vom 1. zum

2. Oktober wurde folgender Aufruf des Führers und
Obersten Befehlshabers der Wehrmacht an die Soldaten
der Ostfront verlesen:

Soldaten der Ostfront ! Erfüllt von tiefster Sorge für
das Dasein und die Zukunft unseres Volles habe ich
mich am 22. Juni entschlossen, den Appell an euch zurichten, dem drohenden Angriff eines Gegners noch in
letzter StuNde zuvorzukommen. Es war die Absichtder
Machthaber des Kreml — wie wir es heute wissen —
nicht nur Deutschland, sondern ganz Europa zu ver¬
nichten. Zwei Erkenntnisse, Kameraden , werdet ihr ge¬
wonnen haben: 1. Dieser Gegner hatte sich für seinen
Angriff militärisch in einem so enormen Ausmaß ge¬
rüstet, daß auch die stärksten Befürchtungen noch iiber-
troffen worden sind. 2. Gnade Gott unserem Volk und
der ganzen europäischen Welt , wenn dieser barbarische
Feind seine Zehntaujende an Panzern vor uns in Be¬
wegung hätte setzen können. Ganz Europa wäre ver¬
loren gewesen. Denn dieser Feind besteht nicht aus
Soldaten , sondern zum großen Teil nur aus Bestien.
Nun, meine Kameraden , habt ihr selbst mit eigenen
Augen das „Paradies der Arbeiter und der Bauern"
persönlich kennengelernt. In einem Lande, das durch
seine Weite und Fruchtbarkeit die ganze Welt ernähren
könnte, herrscht eine Armut , wie sie für uns Deutsche

ss unvorstellbar ist. Dies ist das Ergebnis einer nunmehr
A bald 25jährigen jüdischen Herrschaft, die als Volsche-si wismus im liessten Grund nur der allergemeinsten
^ Form des Kapitalismus gleicht. Die Träger dieses! Systems sind aber auch in beiden Fällen die gleichen:- Juden und nur Juden.

Soldaten ! Als ich euch am 22. Juni gerufen habe,
um die furchtbar drohende Gefahr von unserer Heimat
abzuwenden, seid ihr der größten militärischen Macht
aller Zeiten entgegengetreten. In aber knapp drei Mo-

, naten ist es, dank eurer Tapferkeit, gelungen, diesem
Gegner eine Panzerbrigade nach der anderen zu zer-

s schlagen, zahlloŝ Divisionen auszulöschen, ungezählte Ge-.! sangen« zu machen, endlose Räume zu besetzen— nicht
g leere, sondern jene Räume, von denen dieser Gegner lebt

und aus denen seine gigantische Kriegsindustrie mit
Rohstoffen aller Art versorgt wird. In wenigen Wochen

werden seine drei ausschlaggebendsten Jndustriebezirke
restlos in eurer Hand sein! Eure Namen, Soldaten der
deutschen Wehrmacht und die Namen unserer tapferen
Verbündeten, die Namen eurer Divisionen, Regimenter,
eurer Schiffe und Luftgeschwaderwerden für alle Zeiten
verbunden sein mit den gewaltigsten Siegen der Welt¬
geschichte. Ueber 2 400 000 Gefangene habt ihr gemacht;
über 17 500 Panzer , über 21800 Geschütze vernichtet oder
erbeutet ; 14 200 Flugzeuge wurden abgeschossey oder am
Boden zerstört. Die Welt hat ähnliches bisher noch nie
gesehen! Das Gebiet, das die Deutschen und die mit
uns verbündeten Truppen heute besetzt halten » ist mehr
als doppelt so groß wie das DeutscheReich vom Jahre
1833, mehr als viermal so groß wie das englische Mutter¬land.

Seit dem 22. Juni sind die stärksten Stellungssysteme
durchbrochenworden, gewaltige Ströme wurden über¬
schritten, unzählige Orte erstürmt, Festungs- und Vun-
keranlagen zertrümmert oder ausgeräuchert . Angefan¬
gen vom hohen Norden, wo unsere so überaus tapferen
finnischen Verbündeten zum zweitenmal ihr Heldentum
bezeugen, bis zur Krim steht ihr heute im Verein mit
slowakischen, ungarischen, italienischen und rumänischen
Divisionen rund 1000 Kilometer tief in Feindesland.
Spanische, kroatische und belgische Verbände schließen
sich nunmehr an , andere werden folgen.

Denn dieser Kamps wird — vielleicht zum erstenmal
— von allen Nationen Europas als eine gemeinsame
Aktion zur Rettung des wertvollsten Kulturkontinentsangesehen.

Gewaltig ist aber auch die Arbeit , die hinter eurer
gigantischen Front geleistet wurde. Fast 2000 Brücken
von über 12 Meter Länge sind gebaut worden ; 404
Eisenbahnbrücken wurden hergestellt; 25 500 Kilometer
Eisenbahnen sind wieder in Betrieb genommen. Ja,
über 15 000 Kilometer Bahnen sind bereits aus die all¬
gemeine europäischeSpurweite umgenagelt. An Tausen¬
den von Kilometern wird gearbeitet . Große Gebiete sind
schon in die zivile Verwaltung übernommen. Dort wird
das Leben schnellstens wieder nach vernünftigen Ge¬
setzen in Gang gebracht. Ungeheure Lager an Verpfle¬
gung, Treibstoff «nd Munition aber liegen bereit ! Die¬

ses größte Ergebnis eines Kampfes wurde dabei er¬
reicht mit Opfern, deren Zahl — bei aller Schwere für
die einzelnen Kameraden und ihre Angehörigen — im
gesamten noch nicht 5 Prozent derjenigen des Weltkrie¬ges beträgt.

Was ihr , meine Kameraden , und was die mit uns
verbündeten tapferen Soldaten an Leistungen, an
Tapferkeit, an Heldentum, an Entbehrungen in diesen
kyum 3V- Monaten hinter sich habe», weiß keiner besser
als derjenige, der einst selbst als Soldat im vergange¬nen Krieg seine Pflicht erfüllte. In diesen 3'/- Monaten,
meine Soldaten , ist nun aber endlich die Voraussetzung
geschaffenworden zu dem letzten gewaltigen Hieb, der
noch vor Einbruch des Winters diesen Gegner zer¬
schmettern soll. Alle Vorbereitungen sind — soweit sie
Menschen meistern können — nunmehr fertig . Plan¬mäßig ist dieses Mal Schritt um Schritt vorbereitet
worden, um den Gegner in jene Lage zu bringen , in
der wir ihm jetzt den tödlichen Stoß versetzen können.

Heute ist nun der Beginn der letzten großen Entschei¬
dungsschlachtdieses Jahres . Sie wird diesen Feind und
damit auch den Anstifter des ganzen Krieges , Englandselbst, vernichtend treffen. Denn indem wir diesen Geg¬
ner zerschlagen, beseitigen wir auch den letzten Bundes¬
genossen Englands auf dem Kontinent . Bom Deutschen
Reich aber und von ganz Europa nehmen wir damit
eine Gefahr hinweg, wie sie seit den Zeiten der Hunnen
und später der Mongolenstämme entsetzlichernicht mehr
über dem Kontinent schwebte. Das deutsche Volk wird
deshalb in den kommenden wenigen Woche« «och mehr
bei euch sein als bisher. Was ihr und die mit uns ver¬
bündeten Soldaten geleistet habt, verpflichtet schon jetzt
alle zu tiefster Dankbarkeit. Mit angehaltenem Atem
und Segenswünschen aber begleitet euch in den nächsten
schweren Tagen die ganze deutsche Heimat. Denn ihr
schenkt ihr mit Gottes Hilfe nicht nur den Sieg , son¬
dern damit auch die wichtigste Voraussetzung für denFrieden!

Führerhauptquartier , den 2. Oktober 1941.
Adolf Hitler.

Führer und Oberster Befehlshaber der Wehrmacht.

ffaööestt««- Zie-e-
Die Spwjetwehrmacht praktisch ausgelöscht

jbä . Berlin , 9. Oktober. (Von unserer Berliner
Schristleitung .) Deutschland geht der Vollendung des
größten Sieges der Weltgeschichteentgegen! MarschallTiriioschenko hat die letzten kampfkräftigen Armeen
der Bolschewiken bei Brjansk geopfert. Er hat sie
umsonst geopfert, da ihr Einsatz weder den Verlust
der Armeegruppe Budjenny , die den linken' Flügel der
Eesamtfront bildete, wettzumachen noch den in Lenin¬
grad eingeschlossenenHauptkrästen Woroschilows Entsatz
zu bringen vermochte.

-Gestern Wjasma — heute Brjansk ! Welch eine ge¬
waltige Rolle spielten doch diese beiden Namen wäh¬
rend der letzten Wochen in der Mititärberichterstattung
der Gegner ! Wieviele „siegreicheOffensivvorstößeTimo¬
schenkos" sollten gemäß der feindlichen Berichterstattung
von hier ausgegangen sein! Wieviele deutsche Divi¬
sionen sollten ihr Grab in diesem Raume gesunden ha¬
ben! Tatsache ist, daß Timoschenkonach den fürchter¬
lichen Niederlagen der Sowjets bei Bialystok, und Minsk
und auf den übrigen bekannten Schlachtfeldern (deren
letztes das große Schlachtfeld 200 Kilometer östlich von
Kiew war ) vermeinte, er müsse, über Wjasma und
Brjansk hinweg vorstoßend, die vordringenden deut¬
schen Armeen von hier aus zum Stehen , wenn nicht
gar zum Rückzug bringen und damit das Schlachten-
glück auf seine Seite reißen. Es war vergebliches Be¬
mühen, und es ist nur eingetroffen , was wir unlängst
voraussagten , nämlich daß aus all den Timoschenko'-
schen Vorstoßversuchennichts anderes werden konnte als
die Gelegenheit für die deutschen Armeen, auch um
TimoschenkosArmeen eine eherne Klammer zu legen.
Das ist jetzt geschehen.

Es spricht nicht gerade für das Feldherrntalent
Timoschenkos, daß er blindlings sich selber ins Ver¬
derben manövrierte . Man kann überhaupt — und das
hat ja auch der Reichspressechefbetont — bei den
sowjetischen Oberkommandierenden nur insoweit von
Heerführern sprechen, als sie tatsächlich große Heere
unter sich hatten , ohne sie aber zu führen. Budjenny ist
bereits verschwunden, und der Reichspressechefhält esfür möglich, daß er in einer GPll .-Zelle der Lubjanke
gefangen ist. Auch für Woroschilow gibt die Lage seiner
Armee kein besonders gutes Zeugnis . Besonders be¬
merkenswert erscheint dabei, daß schon seit dem 9. Sep¬
tember die Lage aller drei sowjetischen Heeresgruppen
verzweifelt war , daß aber nichtsdestoweniger ihre Presse
im vielstimmigen Chor täglich und stündlich bloß von
der festgefahrenen deutschen Offensive zu berichten
wußte. Heute mutz auch diese Presse die Hoffnungs¬
losigkeit der Lage der Sowjetarmeen zugeben.

In ehernen Klammern befinden sich die letzten kampf¬
kräftigen Armeen der Sowjets in den Räumen bei
Wjasma und Brjansk, und keine Möglichkeit besteht
für sie, sich dieser Klammer zu entziehen. Darum be¬
steht, wo Woroschilows Streitkräfte in Leningrad ein¬
geschlossensind und es somit keine bewegungsfähigen
sowjetischenArmeen und Armeeteile mehr gibt , die nochzu ernsthaftem Widerstand fähig sind, das Wort des
Reichspressechefszu Recht, demgemäß die bolschewistische
Wehrmacht nunmehr ' praktisch ausgelöscht ist. Wie sehr
aber der Führer selbst, der diese letzte große Ent¬
scheidungsschlachtgegen die Sowjets , wie alle vorher¬
gegangenen Schlachthandlungen in diesem Kriege, nicht
nur plante , sondern auch den grandiosen Planungen
gemäß bis ins einzelne durchführte, schon am Beginn
dieser Schlacht voraussah , was kommen werde, ist aus
seinem jetzt erst der Öffentlichkeit bekanntgewordenen
Aufruf an seine Soldaten der Ostfront zu entnehmen,
in dem den deutsch«» Soldaten die Verheißung wurde,
daß sie in wenigen Wochen die drei ausschlaggebenden
Jndustriebezirke der Sowjets restlos in ihrer Hand
haben würden . Der Führer hat wahr gesprochen.

Mit den gewaltigsten Siegen ' der Weltgeschichtewer¬
den aber für alle Zeiten auch die Namen der Soldaten
unserer Wehrmacht und die Namen ihrer tapferen Ver¬
bündeten, die Namen der Divisionen, Regimenter , Schiffe
und Luftgejchwader verbunden sein, die bei diesen ent¬
scheidendengeschichtlichen Schlachten eingesetzt waren und
sich restlos bewährt haben. „Die Welt hat Aehnliches bis¬
her nie gesehen", das konnte der Führer in seinem Ausruf
mit voller Bestimmtheit aussprechen, und zwar schon im
Rückblick auf das bis dahin (am 2. Oktober) Geleistete.
Die Welt hat aber erst recht noch nie gesehen und nie-
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Nach dem deutschenDurchstoßin der Mitte der Ost¬
front ist eine wettere große Umsassungsschlachtbei
Brjansk im Gange ; Timoschenkomuß seine letzten
Armeen opfern.
Der Tagesbesehl des Führers an die Truppen der
Ostfront zu Beginn des letzten Kampfabschnittes
wird jetzt veröffentlicht.
Der Neichspressechef stellte die Mattsetzung der»
Sowjetunion fest.
In Moskau und London haben die deutschenGroß¬
erfolge eine panikartige Wirkung ausgelöst.
Italienische Bomberverbände griffen Haifa erfolg¬
reich an.
Mit dem Abschlußeines deutsch-türkischen Handels¬
abkommens wurde der britischen Politik ein neuer
schwerer Schlag versetzt.
Die britische Regierung vereitelte aus niedrigsten
Haßinstinkten heraus einen Schwerverwundetcn-
Äustausch.
Die Lebensmittelrationen der nächsten Zuteilungs¬
periode bleiben im wesentlichen unverändert.



mals f8r möglichgehalten, was jetzt erst mit den neuen
phantastischenSchlachtenersolgengegen die Armeegruppe
Timoschenkovollbracht worden ist. Der letzte gewaltige
Hieb ist von feiten Deutschlands gefallen und der Geg¬
ner über alles Erwarten rasch zerschmettert.

Mit geradezu katastrophaler Wucht ist das Unheil
über die letzten kampfkräftigen Sowjetarmeen herein¬
gebrochen. Die Sowjets waren von den mit unwider¬
stehlicher Gewalt vorgetragenen deutschen Angriffswellen
fo überrascht, daß sie zum Teil unmittelbar in ihren Un¬
terkünften, wo sie noch kein Alarm erreicht hatte , zu Ge¬
fangenen gemacht werden konnten. Gut ausgebaute
Stabsquartiere , Baracken, gefüllte Getreidespeicher, Trak¬
toren und Pferdeställe (so hörten wir es aus dem Rund¬
funk) sind unversehrt in den Besitz der deutschenSolda¬
ten gefallen — und das, ohne auch nur den Versuch
eines Widerstandes zu erleben.

Die Kriegslage aber ist folgende: Die nördliche und
mittlere Gruppe der Sowjetsront ist eingeschlossen und
der Vernichtung preisgegeben. Diese Vernichtung war
schon seit längerer Zeit über die südliche Gruppe herein¬
gebrochen. Von ihr befindet sich nunmehr der Rest in
wilder Flucht» verfolgt von unseren unermüdlichen
Truppen, voran die Waffen-jj , die dem Feind nicht er¬
laubt , sich von neuem irgendwo festzusetzen. Was sollten
auch noch die schwachen Reste geschlagener Armeen im
Süden, deren letzter Widerstand sich in der Verzweif¬
lung von 8 bis 7 eingeschlossenen Divisionen zur Stunde
erschöpft? Bis zum Donez, ja, wohl auch weiter über
den Donez hinweg ist das Gelände frei geworden für
den deutschenVormarsch. Wenn es diesen letzten flüch¬
tigen Gruppen gelingen sollte, eine Auffangstellung öst¬
lich des Schwarzen Meeres zu erreichen, dann wird auch
diese, mit oder ohne Verbindung zu den in Iran und
im Irak stehenden Briten , der deutschenKrast auf die
Dauer nicht widerstehen können. Vom Quellgebiet der
Wolga bis zum Asowschen Meer stehen unsere Truppen
siegreich im Vormarsch. Der Feind ist geschlagen, wo
immer er sich stellte.

Vorerst aber richtet sich unser ganzes Interesse auf das
ungeheure Vernichtungswerk der deutschen Streitkräfte
bei Wjasma und Briänsk. Hier wird der Kern der ge¬
samten sowjetischenMacht unerbittlich ausgelöscht und
damit die Vollendung des größten Sieges der Welt¬
geschichte besiegelt. Dann gibt es keine operationsfähi-
gen Verbündeten mehr für England und alle britischen
und USA.-Spekulationen , alle jüdisch-plutokratisch-bol-
schewistische Hoffnungen auf eine Wendung dieses Krie¬
ges, den England auf Befehl des Judentums entfacht
hat , sind in nichts versunken. Der Briten letzter' Fest¬
landsdegen ist zerbrochen, ihr Traum eines Zweifron¬
tenkrieges ausgeträumt.

Von einem Wiederaufbau des zerschlagenen sowjeti¬
schen Kriegspotentials aber kann keine Rede sein. Dazu
sind die Verluste an Menschen und Material , an RU-
stungs- und Rohstoffgebietenzu groß, und zur Material¬
hilfe von außen — selbst wenn sie gebracht werden
wollte — die Verhältnisse zu ungünstig. Bald stehen
wir England , wenn es danach gelüstet, sich mit der Voll¬
kraft der deutschen Siegeswaffe zu messen, nur noch
allein gegenüber und sind bereit , auch diesem Feind, dem
Hauptfeinde Deutschlands, zu begegnen. Was der Führer
in seiner Rede vor einer Woche voraussagte, hat man

damals in England und USA. mit Spott und Hohn
überschüttet. Heute, wo alles eintraf , eindeutig und über
Erwarten der üppigsten Phantasien hinaus , steht man
in London und IHashington konsterniert und ratlos vor
dem Geschehen, das nun doch die Vollendung des größten
Sieges der Geschichte in sich trägt . .

Da verfangen keine Hoffnungen auf Schneestürme
mehr, die nach Meldungen der englischen Presse auf
den Schlachtfeldern im Osten toben sollen, da verfängt
keine Lobeshymne auf den ungebrochenen Mut und die
Entschlossenheitder Sowjets , womit sich und ihre Leser
die Zeitung „Star " zu trösten versucht. Da hilft auch
keine heiße Beschwörung an USA., doch möglichst rasch
die Beschlüsse der Moskauer Konferenz in die Tat um¬
zusetzen. Die Zeit dazu ist vorbei, und die Operationen,
die die Welt in Atem halten , 'find zu weit gediehen.
Des Führers Wort ist erfüllt, der Feind ist niederge¬
rungen.

„Die Schlacht des Friedens " nannte die Madrider
Zeitung „Pueblo " die gigantischen Operationen , als sie
das deutsche Heer begann ; nun sie durchgeführt sind, mag
die Zeitung erst recht erkennen, wie klar sie sah, denn
daß das Reich nach seinem Siege über die Sowjets , der
ihm alle Gebiete der Versorgung in die Hände gibt,
durch keine Macht der Welt mehr zu besiegen ist, das ist
eine Tatsache, die nicht nur „Pueblo ", sondern heute
alle Wett als unabänderlich erkennen muß. Wir aber
stehen vor der Größe eines Geschehens, das alle Vor¬
stellungen unserer kühnsten Phantasien zu Beginn dieses
Krieges übersteigt.

Erfüllt sind unsere Herzen von Ehrfurcht und Dank¬
barkeit einem Schicksalswalten gegenüber, das den geni¬
alen Führer seinem Volke schenkte und ihn auserkor,
Deutschland und darüber hinaus Europa Weiser und
Retter zu sein. Wenn einmal die Geschichte dieses Feld¬
zuges geschriebenwird, so hob der Reichspressechefher¬
vor, dann wird man erst erkennen, daß die an Wunder
grenzenden Operationen das Werk Adolf Hitlers gewesen
und daß die Armeen, die sie durchführten, vom Feuer
seines Willens beseelt waren . Die Leistungen aber dieser
Armeen hat der Führer selbst jetzt wiederum in seinem
Armeebefehl zu Beginn der Operationen gewürdigt, und
wenn sie nicht ohne Verluste, die wir alle bitter beklagen,
zu vollbringen waren , so wissen wir doch, daß es un¬
umgängliche  Verluste gewesen sind, die nicht einem
bloßen Prestigeerfolg zuliebe gebracht wurden.

Fünf Prozent der Verluste des Weltkrieges betragen
bis zum heutigen Tage die Verluste des Feldzuges im
Osten. Wenn man .weiß, was im Weltkrieg im Osten
erreicht worden ist und was bis heute gegen die
Sowjets erreicht wurde, dann ergibt sich von selbst der
ins Auge springende Unterschiedim Hinblickauf die ge¬
setzten Kriegsziöle, der völligen Vernichtung des Fein¬
des. Und indem wir der Tapferen gedenken, die im
Osten seit dreieinhalb Monaten kämpfen, und derer,
die im Kampfe gefallen sind, können wir keine besseren
Worte finden als die des Reichspressechvfs: „Wo in
aller Welt gibt es eine Truppe , die dieser gleichwertig'
an die Seite treten könnte?"

Die Schlachten im Osten sind so gut wie geschlagen,
der größte Sieg der Weltgeschichteist so gut wie er¬
rungen. und die Opfer, die gebracht werden mußten, sind
nicht umsonst gebracht.

Me wett Hittt den -Item an
kakastropkaleWirkung der deutschen krfolge in Moskau und London

Veutfch-türklsches Wirtschaftsabkommen
Neuer schwerer Schlag gegen die britische Politik

Berlin,  8 . Oktober. Die deutsch-türkischen Wirt-
schaftsoerhandlungen, die in den letzten Wochenin An¬
kara stattgefunden haben, sind zum Abschluß gelangt. Die
getroffenen Vereinbarungen wurde» von Botschafter
von Papen und Gesandter Clodius für Deutschlandund
vom türkischen Außenminister Saracoglu , Botschafter
Numan Menemencioglu und Unterstaatssekretär im tür¬
kischen Handelsministerium Hatt» Nazmi Kesmir für die
Türkei unterzeichnet.

Durch ein langfristiges Abkommen zur Regelung des
Warenverkehrs wird der Warenaustausch zwischenden
beiden Ländern für die Zeit bis zum 31. März 1943
geregelt. Für diese Zeit ist eine Ausfuhr von nahezu
200 Millionen RM .' in jeder Richtung festgelegt worden.
In diesem Rahmen werden von deutscherSeite alle Er¬
zeugnisse der deutschen Industrie geliefert, die für die
Türkei vorwiegend von Interesse sind, und zwar vor
allem Erzeugnisseder Eisen- und Stahlindustrie und der
eisenverarbeitenden Industrien , einschließlich von Kriegs¬
material . Umgehend liefert die Türkei an Deutschland
Rohstoffe und Nahrungsmittel , die stets die Haupt¬
gegenstände der türkischen Ausfuhr nach Deutschland
gebildet haben, darunter vor allem Baumwolle, Tabak,
Olivenöl und Mineralen . — In dem gleichzeitigunter¬
zeichneten Abkommen zur Regelung des Zahlungsver¬
kehrs wird die Abwicklung aller Zahlungen zwischen
Deutschland und der Türkei auf einer großzügigen
Grundlage geregelt. Die Behandlungen wurden von
beiden Seiten in dem freundschaftlichenGeist geführt, der
den traditionellen Beziehungen zwischen Deutschlandund
der Türkei entspricht. Beide Regierungen waren bestrebt,
bei der Gestaltung , des Warenaustausches zwischenden
beiden Ländern für einen längeren Zeitraum der seit

vielen Jahren bestehenden engen wirtschaftlichen Der- j»
flechtung der beiden Völker in weitestem Umfang Rech-
nung zu tragen . ^

* i)
Hierzu drahtet unsere Berliner Schriftleitung : Nach !

der gemeinsamen deutsch-türkischen Erklärung über die
verlogene Nachrichtenpolitik der britischen Agitation !
wird durch den Abschlußdes deutsch-türkischen Handels- z
Vertrages der englischen Politik ein Schlag von noch 8
weitgehenderer Bedeutung versetzt. Das neue Abkom- k
men stellt eine bedeutungsvolle und weittragende Aus- ?
Wirkung des Freundschaftspaktes vom Juni dieses Jah¬
res dar und ist zugleicheine von verantwortungsbewuß¬
ten türkischenStaatsmännern gegebene Deklaration des s
Unvermögens der britischen Wirtschaft, beiderseitige, f
nützliche Handelsbeziehungen mit der Türkei zu pflegen. , i

Der neu abgeschlosseneVertrag ist eine natürliche j
Fortsetzung der alten Wirtschaftsbeziehungen zwischen
dem Reich und der Türkei, die auch in der Zeit zwischen -
dem Verrechnungsabkommen im Jahre 1939 bis zum ,
Ausbruch des Krieges im September 1939 nicht ab-
brachen. Eroßdeutschland war in dieser Zeit am türki¬
schen Außenhandel mit 48 Prozent der Einfuhr und u
52 Prozent der Ausfuhr beteiligt . Deutschland war so ^
der überragende Kunde und Handelspartner der Tür¬
kei. Alle britischen Versuche mußten gegenüber diesen ^
feststehendenTatsachen scheitern. Der neue Vertrag ist
so eine Kundgebung des Vertrauens der Türkei
gegenüber dem Handelspartner Großdeutschland. Im
Rahmen des neuen Vertrages liefert Deutschland der
Türkei besonders erwünschte Industrie - und Stahl¬
erzeugnisse, während die Türkei Deutschland mit land¬
wirtschaftlichen Produkten und wichtigen Rohstoffen, i.
vor allem Baumwolle und Erzen, beliefert. b. ^

Stünde größten Ausmaßes in Haifa
ffngriff stärkerer italienischer vomberoerbiinve aus die petroleumbekölter und Nassinerien

Rom,  9 . Oktober. Der italienische Wehrmachtsbericht
vom Donnerstag hat folgenden Wortlaut : „Größere
italienische Bomberverbände griffen gestern nacht die
Raffinerien und Petroleumbehälter von Haifa  an.
Trotz heftiger Abwehr des Feindes gelang es unseren
Flugzeugen, die Ziele zu treffen, in denen sich Brände
größten Ausmaßes entwickelten. Alle unsere Flugzeuge
kehrten an ihre Stützpunkte zurück, einige mit Treffern
der feindlichen Flak. In der gleichen Nacht führte der
Feind einen Einflug auf einige Ortschaften der Ostkiiste
Siziliens durch. Bomben- und Maschinengewehrangrisse
verursachten weder Opfer noch Schäden. Die Abwehr von
Syrakus schoß ein Flugzeug ab, das in der Nähe der
Küste ins Meer stürzte. Die gesamte Besatzung wurde
gefangengenommen. In Nordafrika Aufklärungstätig¬
keit an der Front von Tobruk. Feindliche Einheiten
wurden abgewiesen und ließen Gefangene in unseren
Händen. An der Front von Sollum schössen deutsche
Jäger zwei feindliche Flugzeuge ab. Andere deutsche
Flugzeuge griffen vorgeschobenefeindliche Flugplätze an,
trafen Vorratslager und zerstörten ein Flugzeug am

Boden. Ein Luftangriff auf Tripolis hatte lediglich
leichten Materialschaden zur Folge. In Ostafrika griff
eine starke aus nationalen und kolonialen Truppen be¬
stehende Kolonne der Stellung von Ualag, nordöstlich
von Gondar, unter dem Befehl des Oberstleutnants Car-
melo Liuzzo, den Sitz des englischen Kommandos, die
wichtige Stellung von Amba Ehiorghis,  im kräf¬
tigen Vorstoß an. Nach Ueberwindung jeden Widerstan¬
des wurde der Feind in die Flucht geschlagenund ihm
beträchtliche Berluste beigebracht. Wiederholte Gegen¬
angriffe des Feindes wurden zurückgeschlagen. Unsere
Truppen ließen den Sitz des feindlichen Kommandos
in Flammen aufgehen und zerstörten ein Munitions¬
lager sockte die Nadioftation. Sie kehrten mit Gefange¬
nen und erbeuteten Waffen und Material an ihren Aus¬
gangspunkt zurück. Alle beteiligten Einheiten und be¬
sonders das 25. Kolonial -Vataillon zeichnetensich durch
Entschlossenheitund Tapferkeit aus . Am Nachmittag des
7. Oktober beschoßeines unserer Flugzeuge, das sich
aus einem Aufklärungsflug etrtlang der Straße von
Gebra Tabor befand, feindliche Kraftfahrzeuge mit Ma-
fchinengewehrseuerund steckte sie in Brand ."

d. Berlin,  9 . Oktober. (Drahtbericht unserer Ber¬
liner Schriftleitung .) Angst, Verwirrung , Niederge¬
schlagenheit— das ist die Wirkung der großen Erfolge
der deutschenTruppen an der Ostfront, wie sie sich im
plutokratifchen Lager an der Themse zeigt! Freude,
Stolz, Anerkennung und Hohngelächter über den ge¬
platzten Britenschwindel —, so äußern sich die Gefühle
der europäischenNationen zu dem Donnerschlagder Ver¬
nichtung der Sowjet -Wehrmacht, wie sie jetzt durch die
Einkesselung der auf über 60 Divisionen geschätzten
Streitmacht Timoschenkosim Zentrum der sowjetische»
Front ihren Verlauf nimmt. Wo sind die britischen
Illusionen geblieben, wo jene Schleier, die die Lon¬
doner Agitatoren über die wahre Lage zu breiten ver¬
suchten, wo jene Gestammel an der Themse, Hitler
kämpfe mit feinen letzten Reserven, er könne kaum die
Front halten , von einer Offensive ganz zu schweigen?
Die Presse der neutralen Länder stellt diese Fragen.
In unverantwortlicher Weise hat London der Welt und
dem eigenen Volk aus der Insel Sand in die Augen zu
streuen versucht, stellen die italienischen, die spanischen,
die portugiesischen, stellen die Zeitungen in allen Län¬
dern Europas fest. Londons Liigenschwindel ist unter
der Wucht der Ereignisse geplatzt. Es hat sich ausge-
logen . . .

„Nach dreieinhalb Monaten , die Offensive auf
Offensive gesehenhaben, konnten die Deutschenjetzt
eine Offensive beginnen» die stärker ist als alle vor¬
hergegangenen" stöhnt „News Chronicle" und
schließt mit dem brunnentiefen Seufzer : „Die
Kriegsgeschichtehat so etwas noch nie gesehen".

„Die beiden deutschen Vorstöße bilden das größte
militärische Aufgebot aller Zeiten". — Die np-Korres-
pondenten melden diese Feststellung aus London, wo sich
die deutschen Erfolge in den britischen Regierungs¬
kreisen katastrophal ausgewirkt haben. Man kann in
London jetzt nicht mehr leugnen, so berichten neutrale
Korrespondenten, daß mit der gewaltigen strategischen
Planung der Obersten deutschen.Heeresleitung die mili¬
tärische Entscheidung im Osten unwiderruflich gefallen
ist und die Front vom Quellgebiet der Wolga bis zum
AsowschenMeer allein unter dem Gesetz der deutschen
Waffe steht. In London gibt man sich keiner Täuschung
mehr hin, so heißt es in anderen Agenturberichten aus
der britischen Metropole , daß die russisch« Front noch
einmal aufgerichtet und der bis zum letzten Tage im¬
mer noch erhofft« Zwei-Fronten -Krieg gegen Deutschland
durchgeführt werden könnte. Radio London ist kleinlaut
geworden.

„Erbitterte Kämpfe finden an der ganzen Front statt",
läßt sich das bolschewistische Informationsbüro des Juden
Losowski vernehmen. „Die Deutschenhaben mit enormen
Kräften angegriffen. Der Kampf ist sehr erbittert , der
Feind ist in der Uebermacht, es ist ihm gelungen, sich in
unsere Reihen einzuzwängen". Auf einmal muß man
das im Kreml feststellen, während man noch vor Tagen
den Busenfreunden des Bolschewismus an der Themse
kabelte, alles stände zum besten und die Deutschenwären
für immer außerstande, eine Offensive zu unternehmen.
„Wir sind gezwungenworden, die Stadt Orel zu räumen.
Man muß sich klar vergewissern, daß die Gefahr ernst
ist" !

Auch die Newyorker Presse steht gänzlich unter dem
Eindruck der deutschen Offensive. „Tanks durchstoßendie
Moskau-Linie" oder „Hundertdreißig Meilen vor Mos¬
kau" bilden die dicken Balkenüberschriften, die die Zei¬
tungsjungen auf dem Broadway ausschreien und die
vom Verschwinden der letzten Hoffnungen Britanniens
und der Kriegshetzer in Washington berichten.

„Die Welt blickt heute auf die große Offensive im
Raum vor Moskau" — der britische Rundfunk brachte
als einleitenden Satz diese Feststellung bei der Betrach¬
tung der militärischen Erfolge. Hier irrt London nicht.
Nur die Gefühle, die diese Betrachtung der deutschen
Erfolge auslöst, find in den europäischenLändern anders
als in dem enttäuschten, des letzten Bundesgenossen be¬
raubten London.

Nikterkreur für öeneralleuknant pffugbett
Berlin,  9 . Oktober. Der Führer und Oberste Be¬

fehlshaber der Wehrmacht hat auf Vorschlag des Ober¬
befehlshabers der Luftwaffe Reichsmarschall Göring,
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen an
Generalleutnant Pflugbeil,  Kommandierender Ge¬
neral eines Fliegerkorps.

Eemeinschaftskundgebung der deutschen und norwe¬
gischen Presse in Oslo. Auf einer Eemeinschastskund-
gebung der deutschen und norwegischen Presse ergriff
Stabsleiter Sündermann das Wort und hob u. a. die
Pionieraufgaben des europäischen Journalismus im
Kampf für die geistige Neuordnung unseres Kontinents
hervor. Der norwegischePressedire'ktor B^ gerud unter¬
strich in herzlichen Worten die geistige KNmpfkamerad-
schaft, die die deutsche und norwegischePresse in großer
Zeit verbindet.

Verluste- er britischen Luftwaffe
Berlin , 9. Oktober. Die britische Luftwaffe flog wäh¬

rend des Monats September 1941 sechszehn Mal in das
Reichsgebiet ein und verlor bei diesen Einflügen 77
Flugzeuge durch die deutschenNachtjäger und die deut¬
sche Flak. Diese eingeschränkte Tätigkeit der britischen
Luftwaffe und die Höhe ihrer Verluste erfährt eine be¬
sondere Beleuchtung, wenn man sie mit den Einflügen
und Verlusten der Briten vor einem Jahr vergleicht. Im
September 1940 flogen die Briten 27 mal ins Reich ein
und verloren dabei 55 Flugzeuge. Daraus ergibt sich,
daß sowohl die, deutschenNachtjäger wie auch die deut¬
sche Flak ihre Ueberlegenheit gegenüber der britischen
Luftwaffe dauernd steigern.

Die deutsche Luftwaffe läßt sich auch durch das herbst¬
liche Wetter nicht von ihrem vollen Kampfeinsatz ab¬
halten . Sie griff auch in den letzten drei Tagen Groß¬
britannien regelmäßig an, verminte bei Nacht die Ge¬
wässer um die britische Insel weiterhin planmäßig und
ließ in der Seeaufklärung nicht nach. Sie bombardierte
die kriegswichtigen Einrichtungen sowie Häfen an der
Südost-, Ost- und Siidwestküstevon England und trug
ihre Bombenangriffe bis zu den Shetlandsinseln vor.
400 Kilometer westlich von Brest versenkte sie ein Han¬
delsschiffvon 2500 VRT . Die britische Luftwaffe erschien
dagegen weder bei Nacht über dem Reich und den be¬
setzten Gebieten noch bei Tage am Kanal oder in Nor¬
wegen, ein Flugzeug ungerechnet, das seine Bomben
vor der norwegischenKüste ins Wasser fallen ließ.

Eröffnung der deutschen Ostmesse. Reichswirlschafts-
minister Dr. Funk wird am Sonntag die DeutscheOst¬
messe in Königsberg/Pr . mit einer Rede über „Ostraum-
wirtschast im Rahmen der wirtschaftlichen Neuordnung
Europas " eröffnen.

Deutsch-italienisches Postabkommen. Im Verlauf der
Besprechungen des Reichspostministers Ohnesorge mit
dem italienischen Verkehrsminister Host Venturi und dem
Generaldirektor Pession wurde in Rom ein Abkommen
zur Erleichterung des Post- und Telegraphenverkehrs
zwischen Deutschland und Italien unterzeichnet.

Hilferuf Morrisons . Der Minister für die innere
Sicherheit iy .Großbritannien , Morrison, wandte sich, in
einer Rundfunkrede erneut hilfeslehend an das USA.-
Volk. Er erttärte , Englands Produktionshöchstmaß sei
bald erreicht.

London verekelt Schwerverwundetenaustausch
flrrogantes vesteken auf einem unbilligen Zaklenverliöttnis— vritische Haßinstinktetoben sich aus

Snb. Berlin,  9 . Oktober. Auf die Initiative der
DeutschenReichsregierung ist im August d. I . durch die
Vermittlung der Schweiz der englischen Regierung der
Vorschlag des Austausches von schwerverwundeten
Kriegsgefangenen vermittels Schiffstransports zwischen
zwei Kanalhäfen gemacht worden. Durch die Siege der
deutschenWehrmacht über England belies sich die Zahl
der in deutscherHand befindlichen und nach Feststellung
einer internationalen Aerztekommissionfür den Aus¬
tausch in Betracht kommenden britischen Kriegsgefan¬
genen auf 1143, während dem nur ungefähr 50 deutsche
Kriegsgefangene in englischerHand gegenüberstanden.

Auf die zustimmende englische Antwort zu diesem
Austauschwege hat die Reichsregierung dann am 23.
September über die amerikanische Botschaft in Berlin
der englischen Regierung mitteilen lassen, daß sie im
Hinblick auf den großen Zahlenunterschied der auszu¬
tauschenden englischen und deutschen Kriegsgefangenen
die Erwartung aussprechen müsse, daß der für den Rück¬
transport der englischen Kriegsgefangenen zur Ver¬
wendung kommendê Schiffsraum auch auf dem Wege
nach dem Kontinent voll ausgenutzt werde, d. h. also,
daß für die fehlende Zahl deutscher Kriegsgefangener
zumindest eine entsprechende Anzahl deutscher Zivil-
internierter , und zwar entsprechend dem hierüber zwi¬
schen Deutschland und England getroffenen Abkommen
vom Februar 1940, mit in die Heimat befördert werden
müsse.

Auf diesen mehr als billigen Vorschlag hat am
29. September die amerikanischeBotschaft eine Aeuße¬
rung der englischen Regierung übermittelt , wonach es
nicht in Frage kommen könne, den Zahlenunterschied
durch Heimsendung von Zivilisten auszugleichen; jedoch
sei die englische Regierung bereit, dem vorgesehenen
Transport einige deutscheFrauen anzuschließen. Ange¬
sichts dieser Stellungnahme der englischenRegierung, dr«

der traditionellen britischen Politik gegenüber wehrlosen
Zivilgefangenen entspricht — wie sich erst kürzlich wie¬
der "bei der jedem Völkerrecht hohnsprechenden Ver¬
schleppungbzw. Auslieferung an die Bolschewistender
im Iran lebenden deutschenMänner und der trotz Zu-
sicherungfreien Geleits durch die englischeund sowjet-
russische Regierung erfolgten restlosen Ausplünderung
der deutschen Frauen und Kinder gezeigt hat , hat die
deutsche Regierung am 1. Oktober der amerikanischen
Botschaft mitgeteilt , daß durch diese ablehnende Stel¬
lungnahme der britischen Regierung ein neue Lage ge¬
schaffen sei, die bis zur Klärung der Angelegenheit einen
vorübergehenden Aufschub des Austausches erforderlich
mache.

Am 4. Oktober machte di« amerikanischeBotschaft in
Berlin als SchutzmachtEnglands nunmehr den Vor¬
schlag, ob nicht ein englischesLazarettschiff mit den in¬
zwischenan Bord geschafftenrund 100 deutschenWehr-
machtsangehörigen nach Frankreich auslaufen und von
dort eine entsprechende Anzahl heimsendungsbcrech-
tigter britischer Kriegsgefangener zurückbringen könne.
Die Leutsche Regierung hat am gleichenTage der ameri¬
kanischen Botschaftdie Zustimmung zu einem derartigen
begrenzten Austausch in einem Memorandum mitge¬
teilt und für dessen Durchführung den 7. .Oktober vor¬
geschlagen. Die Reichsregierung hat ebenfalls sofort eine
entsprechendeAnzahl britischerschwerverwundeterKriegs¬
gefangener zum Abtransport in Frankreich bereitgestellt.
Trotz dieser über die amerikanischeBotschaft in Berlin
verabredeten Regelung blieb das Schiff aus und statt
dessenwurde durch den englischenRundfunk die Annul¬
lierung des Austausches bekanntgegeben.

Die englische Regierung hat nunmehr durch verschie¬
den« Veröffentlichungen versucht, diesen Tatbestand zu

I verdrehen und zu verfälschen» und u. a. di« Behauptung

aufgestellt, daß die Reichsregierung versucht habe, ein
getroffenes Abkommen zu vereiteln, und daß die eng¬
lische Regierung sich nicht in der Lage gesehenhabe, den
vereinbarten begrenzten Austausch von etwa 100 Kriegs¬
gefangenen vorzunehmen, weil damit die übrigen bri¬
tischen Verwundeten und Kranken jede Möglichkeiteiner
Rückführung nach England verloren hätten . Daß dies
eine doppelte Lüge ist, geht aus dem obigen Tatbestand
völlig klar hervor, denn:

1. Es wurde von Deutschland nur eine  Regelung
verabredet, und zwar die über den partiellen Aus¬
tausch von je 100 schwerverwundeten Kriegsgefange¬
nen. Die Durchführung dieser Vereinbarung aber
wurde nicht von der deutschen Regierung, sondern
allein von der englischenRegierung vereitelt.

2. Die britische Regierung war sich völlig im klaren
darüber , daß sie durch Rücksendungvon Zivilgefange-
nen entsprechenddem deutschen Vorschlagjederzeit ihre
gesamten in Frage kommenden Schwerverwundeten
hätte zurückbekommenkönnen.
Anscheinendhat die englischeRegierung dieses nicht

gewollt, woraus nur der Schluß gezogen werden kann,
daß ihr in ihrem verblendeten Haß offenbar mehr daran
ttegt, internierte deutsche Frauen und Kinder weiter in
völlig unverschuldeter Gezangenschaft zu behalten, als
den englischen Anverwandten ihre eigenen schwerver¬
wundeten Männer zurückzugeben. Es ist daher auch be¬
greiflich, daß die englische Regierung das Bedürfnis
empfindet, ihr flagrantes Unrecht durch unrichtige Dar¬
stellungen und lügenhafte Behauptungen zu verschleiern,
um sich gegenüber den zweifellos mit Recht enttäuschten
Angehörigen der Kriegsgefangenen zu rechtfertigen. Die
deutscheRegierung muß also feststellen, daß die Schuld
für das bisherige Nichtzustandekommendieses Austau¬
sches ausschließlichaus englischerSeit « liegt.

kooseoeltmußte sacke bekennen
bir. Berlin»  9 . Oktober H

Die deutsche Presse kann einen neuen Erfolg verzeich» ;
nen: Die von ihr vorgenommene Veröffentlichung des j
Roosevelt-Briefes an 'Stalin hat den USA.-Priisidenten I
gezwungen, die Existenz und die Echtheit dieses Briefes M
zuzugeben. Aus Washington wird nämlich gemeldet, daß ^
Roosevelt offiziell bekanntgeben ließ» sein an Stalin
gesandter Brief enthalte tatsächlich alle in der deutschen
Presse mitgeteilten amerikanischen Versprechungeit an ^
Stalin . Damit bestätigt der Diktator des Weißen Hauses «
seinen (praktisch allerdings gegenstandslosen) Plan , den !
gesamten europäischenKontinent dem Bolschewismus zu
überantworten . Auch „New Park Herald Tribune " und
„New Pork Times" müssen zugeben, daß die veröffent¬
lichte Fassung des Roosevelt-Briefes dem Inhalt ent¬
spricht.

k Mrkse WkLte
kokende6roßangeiffe- ee Luftwaffe. . .

Berlin,  9 . Oktober. Die deutscheLuftwaffe führte
am 8. Oktober wieder sehr schwere Schläge gegen die
Bolschewisten. In rollenden Großangriffen flogen
Kampf- und Sturzkampfflugzeuge vernichtende Angriffe
gegen die in den Kesseln eingeschlossenen Sowjettruppen
und ersticktenjeden Versuch einer geordneten Verteidi¬
gung. Hunderte von deutschen Flugzeugen waren aus
die rückwärtigen Verbindungen in den bolschewistischen ^
Aufmarschräumen eingesetztund unterbrachen die Haupt- :
eisenbahnlinien bis weit in das Hinterland an vielen
Stellen . Hierbei wurden fast 60 durchweg vollbeladene ^
Eisenbahnzüge, ein großer Betriebsstoffkesielwagen-Zug »
und außerdem 17 Lokomotiven vernichtet und eine weit- 8
aus größere Zahl in rollendem Einsatz dmch Beschädi- I
gungen zum Stehen gebracht. Eine Reihe von Bahn - I
Höfen verfielen der Zerstörung, wobei wiederum eine D
große Zahl abgestellter Transport - und Güterwagen un- E
brauchbar gemacht wurden. Aus den Straßen vernich- 4
teten die deutschen Flugzeuge durch Bomben und im 1
Tiefflug durch Beschüß mit Bordwaffen wieder Hun- >;
derte von Kraftwagen . I

sernkampfflugjeugvernichtete vier srochter i
Berlin,  9 . Oktober. Ein deutsches Fernkampfflug« l

zeug stieß am Donnerstag im Seegebiet bei den Faröer i
auf eine Gruppe von vier britischen Frachtern und ver- ,
senkte in eineinder folgenden Anflitzen alle vier Schiffe
Zwei der Frachter hatten eine Größe von je 2500 BÄT.,
die beiden anderen waren je 800 VRT . groß.

pröfidentenwechsel in Panama
Newyork,  9 . Oktober. Der Präsident von Panama , j

Arias , hat plötzlich auf geheimnisvolle Art im Flugzeug i
das Land verlassen, um sich nach Kolumbien zu begeben.
Als sein Nachfolger wurde de La Guardia , ein Partei - -
ganzer der USA., vereidigt.

Hartmannsweilerkopf wird Mahnmal . Wie eine vor- <
geschobene Bastion springt der Hartmannsweilerkopf aus
den Vogesen in die Rheinebene vor. Um diesen Aus¬
läufer des Großen Belchen ist wegen feiner strategi¬
schen Bedeutung im Weltkrieg viel Blut aus beiden
Seiten geflossen. Als nach der Schlacht bei Mlllhausen
in den ersten Kriegstagen- im August 1914 die Fran¬
zosen wieder in die Bogesen zurückgedrängtwaren, blieb
der Hartmannsweilerkopf, der ihnen ausgezeichnete
Sicht in die Rheinebene bot, zunächst in ihrer Hand.
Für die deutscheHeeresleitung ergab sich zunächst die '
Notwendigkeit, den Feind vom Gipfel des Berges zu '
vertreiben. Da die Deutschen die Berghänge hinan- :
stürmen mußten, kam es zu monatelangen erbitterten ^
und blutigen Känipfen um Felsennester und ausgebaute
Bunkerstellungen. Der Berggipfel wechseltewiederholt
den Besitzer, er blieb aber endlich Niemandsland, weil
er von keiner Seite behauptet werden konnte. Alle
deutschen Kämpfer nm den Hartmannsweilerkopf werden .j
mit Genugtuung die Nachricht hören, daß die alten )
Bergstellungen, Bunker und Felsennsster wieder in j
ihrer ursprünglichen Form hergestellt weiden sollen,
um sie der Nachwelt als Erinnerung an die schweren
Kämpfe zu erhalten . ^

Vruclk un6 Vsrlsg „Srsmsr rsllung " klS.-Siiuvsrlsg ^ s,sr -km>
2 . m. b . X . krsmsn , VsrlsgrcNrskIor : kugo XVMsr.

tok . S.oistllcy . SUN!g od 15. Isnusr 1?4ll: prs >5>lsls >.



"Wie Gmbtz. der Mörder
! Ämerikss em ; igarnge Gangsierorganlsation — Von Hsns v . Vagensetl

i Als seinerzeit - er Fall LinWergh so tragisch mit dem
Tod des geraubt «« Kindes endete und die ganze Welt
empört aufhorchte , gläubten Uneingeweihte , es habe sich

>um ein Einzelverbrechen gehandelt und beruhigten sich
dabei . Wer so denkt , kennt das Land der unbegrenzten

!Möglichkeiten schlecht. In Wahrheit spannt sich auch
iheute noch ein riesiges Netz einer weitverzweigten Ver-
jbrecherorganisation über den ganzen nordamerikanischen
Kontinent . Dieser Schattenkonzern kontrolliert , um nur

^ie hauptsächlichsten seiner verdächtigen Geschäftszweige
^li nennen , Rauschgifthandel , Spielhöllen , Prostitution
^nd nicht zuletzt auch die Wahlen . Ist von einem Ver¬
brechen die Rede und wird die Frag « nach dem Schul¬
digen aufgeworfen , so findet man in den Zeitungen

stmmer wieder die Ueberschrift : „Mörder der GmbH .".
Denn auf diese Firmenbezeichnung für dieses unsicht¬
bare Unterweltunternehmen haben sich die Reporter ge¬
einigt.

Die Mörder -GmbH . kontrolliert millionenschwere , die
Iebcnsinteressen des Landes berührende Unternehmen
Sie hat ihre Fangarme bis in die städtischen Verwal¬
tungen vorgeschoben und zapft ehrsamen Geschäftsleuten
kraft -einer ständigen unsichtbaren Bedrohung ihren blut-
sauge rischen Tribut ab . Sie verfügt über einen Leiter-

, und einen Angestelltenstab . Ob großer oder kleiner
j Gangster , es rst für einen dieser Dunkelmänner nahezu

unmöglich , etwas apf eigene Faust zu unternehmen . Er
bedarf hierzu der Einwilligung des Konzerns.

Die phantastische Geschichte vom Vorhandensein und
inneren Aufbau dieses Verbrechersyndikats wurde durch

, die Tüchtigkeit des Brooklyner Kreisrichters O 'Dwyer
auch der weiteren Oeffentlichkeit bekannt . Zwei Gangster

i waren überführt worden , einen bisherigen Kumpanen,
der die Schweigepflicht verletzt hatte , offenbar auf höhe¬
ren Befehl dadurch aus dem Weg geräumt zu haben,
daß sie ihn mit einem Eispickel töteten und dann in

feinen Trog mit ungelöschtem Kalk warfen . Nachdem die
sbeiden dem elektrischen Stuhl im vergangenen Juni
'überantwortet worden waren , ging der Kreisrichter der

"Tat nach und kam einer weitverzweigten Organisation
auf die Spur , bei der das jüdische Element in erschrecken-

: der Weise vorherrschte . Durch diese Nachforschungen fan-
< den allein in Newyork 56 bisher ungeklärte Mordfälle

ihre Aufklärung . Zugleich wiesen reichliche Spuren auf
eine große Anzahl weiterer durch Mörderhand ver¬

schwundener Personen hin , deren gewaltsames Ableben
der Polizei bisher überhaupt nicht bekannt geworden
war.

Viele der Hinweis « , welche - es dem Kreisrichter er¬
möglichten , sich den Aufbau der Mörder - GmbH . zu¬
sammenzureimen , waren der Aussage des bei dem vor¬
erwähnten Prozeß als Zeugen verhörten Gangsters
Strauß zu verdanken . Dieser Mann war bereits 43mal
wegen verschiedener Gewaltakte in Haft gewesen ; allein
fünfmal unter Mordverdacht . Trotzdem — und das ist
für die Rechtsprechung der USA . bezeichnend — war er
nicht wirklich unschädlich gemacht worden . Jetzt bei die¬
sem Prozeß bekannte er sich zu nicht weniger als achr-
zehn Morden , von denen er sechs in aller Ruhe von
der Zeugenbank aus beschrieb.

„Die Mörder -GmbH .", prahlte Strauß dem Kreis¬
richter gegenüber , „wird wie eine Reihe von Bank¬
filialen geleitet und erstreckt sich über das ganze Pand ."
Er saßt« aus , die Organisation umfasse Hunderttausende
von Menschen . Sie fei unter Druck des ungeregelten,
blutrünstigen Wettbewerbs , wie er zur Zeit der Pro¬
hibition herrschte , entstanden . „Damals kümmert « sich
keiner um den andern . Ich ging darauf aus , dich um¬
zubringen , und du wolltest mich umbringen . Irgendeiner
tat etwas einer anderen Bande nicht ganz Genehmes —
und wurde erschossen. Dann machten sich seine Freunde
auf die Jagd nach dem Mann , der den Mord besorgt
hatte , und er wurde getötet . Da war kein Sinn darin.
Also taten sich sechs oder sieben der Anführer zusammen
und sagten : „Jungens , wozu ist's gut . sich gegenseitig
zu bekämpfen ? Tun wir uns zusammen , um dem «in
Ende zu machen "."

Nach Aufhebung der Prohibition suchte der Der-
brechertrust nach anderen Einnahmequellen . Wie von
dem Zeugen beschrieben , sieht sein Aufbau so aus , daß
die Vandenmitglieder der über das ganze Land verteil¬
ten jeweiligen Gebiete von einem „Jnnenkreis " von An¬
führern regiert worden . An zweiter Stelle nach diesen
Hohen Herren kommen die „Vizepräsidenten ". Die An¬
hänger gliedern sich dann weiter in Unterführer und
Truppzugehörige , die gegen festen Lohn arbeiten , der
laut Zeugen 100 bis 250 Dollar die Woche beträgt . Der
Zeuge Strauß verneinte die im Laufe der Gerichtsver¬
handlung aufgestellte Behauptung , Mordbeauftragte der
Organisation Hütten ihren Auftrag für nur fünf Dollar

ausgeführt . „Man bekommt keine Extrabezahlung für
derlei Arbeit !" sagte er ungehalten.

Ist ein Mann erst einmal von der Bande bezahlt , so
gibt es kein Zurück mehr . Versucht er es , so wird seiner
Witwe nicht mitgeteilt , was mit ihm geschehen ist , wohl
aber erhält sie so lange Pension in Höhe seines Ge¬
haltes , als die Bande Geld macht . Das ist die Form
der Lebensversicherung bei der Mörder -GmbH . Die von
der Organisation im eigenen Kreis gehandhabte Feme-
justiz ahmt in erstaunlicher Weife das amtliche Gerichts¬
verfahren nach . Wenn er unter der Anklage steht , gegen
das Bandengesetz verstoßen zu haben , kann der Gangster
ein Gerichtsverfahren gegen feine Oberen verlangen.
Richter sind die Anführer , verschiedene ander « Gangster
treten als Anklagevertreter , Zeugen und Verteidigungs¬
anwälte auf.

Die Urteilssprüche der Mörder -GmbH .-Gerichtsbarkeit
werden ohne Widerrede hingenommen.

Der Verbrechertrust begeht niemals Morde aus Lei¬
denschaft . zur Befriedigung persönlicher Rache oder aus
anderen solchen üblichen Antrieben . Er tötet — und
seine Opfer sind Legion — unpersönlich und lediglich
aus Goschäftsgründen . Kein Gangster darf auf eigene
Faust töten . Jeder Mord muß anbefohlen sein und dem
Wohlergehen der Organisation dienen.

Ein gewöhnlicher - Bürger kann sich nicht an die Mör-
der -EmbH . wenden , um einen ihm Unbequemen aus der
Welt zu schaffen . Wenn einer ihrer besoldeten Mord¬
gesellen einen solchen . Auftrag übernähme , würde ihn
die Gesellschaft aus dem Wege räumen . Ein solcher
Mordfachmann ' ist nicht sicher genug , um ihn in den
eigenen Reihen zu dulden . „Angenommen ", sagte der
Eangfterzeuge in dem vorerwähnten Prozeß , „ich komme
in eigener Sache zu einem solchen Berufsmörder und
gebe ihm 5000 Dollar für die Austilgung eines mir
lästigen Mannes . Was sollt « ihn abhalten . 10 000 Dol¬
lar von jemand anderem dafür zu nehmen , daß er mich
umbringt ? Es muß ein guter geschäftlicher Grund vor¬
handen sein , damit ein Mord geschehen darf . und die
Spitzenmänner müssen ihre Zustimmung dazu geben ."
Als Beispiel eines „guten geschäftlichen Grundes " führte
der Zeuge den Fall eines gewissen Walter Sage an.
„Er war wie einer von uns ", erklärt « der Zeuge , „ein
Herumsteher an den Straßenecken , der seinen Lebens¬
unterhalt auf diese oder jene Weist verdiente ." Einer
der Anführer gliederte ihn in die Bande ein und ver¬
traute ihm „ein Geschäft " auf der Basis prozentualer
Beteiligung an . Aber Sage enttäuschte alle . Er machte
sich mit dem Profitanteil seines Auftraggebers aus d§m
Staub . Daraufhin wurden zwei Freunde dazu abkom¬
mandiert . ihn eines Besseren zu belehren . Sie nahmen

den nichtsahnenden Sage zu einer „Vergnügungsfahrt
mit . töteten ihn mit ihren Messern , banden den Leich¬
nam an einen gestohlenen Verkaufsautomaten und war¬
fen ihn in den See . .

Nach den Trust regeln ist es „ungesetzlich ", einen Men¬
schen außerhalb seines eigenen Gebietes zu töten . Wenn
man in Newyork einen Mann auszutilgen wünscht und
er entflieht nach St . Louis , dann muß das Geschäft
durch den St . Louiser Geschäftszweig besorgt werden.
Wohl darf man Mörder von außerhalb der Stadt hin¬
zuziehen , „so daß der Mann , der umgebracht werden
soll , sie nicht kennt ", erklärte der Zeuge . „Man geht
nach St . Louis und weiß nicht das Geringst « von dem
Mann , den man töten soll . Ebenso wenig , warum er
getötet wird ."

Wurde in den Vereinigten Staaten ein Mord began¬
gen . der nicht in der angemessenen Zeit seine Aufklä¬
rung fand , so kann man sicher sein , daß dabei der Trust
seine Hand im Spiel hatt « . Ein gewöhnlicher Mord
wird früher oder später , gemeinhin binnen sechs Mo¬
naten oder einem Jahr , von der Polizei aufgeklärt.
Bleibt aber ein Mord längere Zeit schleierhaft , so war
es fast mit Bestimmtheit « in Werk der Mörder -GmbH.

Äus der Änekdotenkiste

Nach Zuteilung der Remonten wird wie gewöhnlich
zu der weihevollen Taufhandlung der neuen Soldaten¬
pferde geschritten . Der diesjährige Nachwuchs wird mit
dem Buchstaben „H" geschmückt.

Der Chef der Fuchsbatterie ist irdischen Genüssen nicht
abhold , nach dem Vorbild des großen Lukull , der be¬
kanntlich nicht nur ein gewiegter Schlemmer , sondsry
auch ein bedeutender Feldherr war und den Tigranes
durch Schnelligkeit und den Mithridates durch Lang¬
samkeit schlug . In humorvoller Weise stellte ihm der
Reqimentsadiutant folgende Namen zur Auswahl:

Hummer , Henkel ! und Hennessy , Heidsick, Hecht und
Heppenheimer , Honigwabe und andere Delikatessen.

Nach gut verlaufener Besichtigung läßt der Brigade¬
kommandeur die Unteroffiziere der Abteilung zusam¬
menrufen und spricht ihnen und ihrer erfolgreichen Mit¬
arbeit seine lobende Anerkennung aus : Wohlwollend
schließt er seine Ansprache:

„. . . sagt . doch schon Hesoid : Miss srsiss bickrota
Isisoi proparottben etsisstair stsksnaisi ! — Verstan¬
den ?"

Worauf ein einstimmiges „Jawohl , Herr General !"
dankend quittiert.

I
A .mt1icks L

LekanntmaclirinssQ

Verteilung der Lebensmittel-
Bezugskarten

Die Lebensmittel -Bezngskar-
ten für die 29. Zuteilungs¬
periode vom 20. Oktober bis
16. November 1941 werden den
Volksgenossen spätestens am
Sonntag , dem 12. Oktober 1941,
ins Haus gebracht.

Alle Volksgenossen , die von
den Verteilern nicht ange¬
troffen werden , können ihre
Lebensmittel -Bezugskaxten ab
Dienstag , den 14. Oktober 1941
in den für sie zuständigen
Außenstellen in Empfang
nehmen.
10. 10. 1941.

Ernährungsamt
der Hansestadt Bremen

Die in Verlust geratenen Kraft¬
fahrzeugscheine über nachbezeichnete
Fahrzeuge .werden für ungültig er¬
klärt . Sie sind ausgestellt am:
«. 7. 1936 sür Frau A. Faber,

Parkallee 87. auf M 13 705:
4. 9. 1939 sür Johann Eggers Sohn

L Co., Enrovahafen , Weinspei
cher 3. auf H8 25 805:

23. 11. 1939 sür Garten - und Fried¬
hofsamt . Brautstr . 26. auf
H8 191:

29. 11. 1936 für Werner Matthias,
Altmannstr . 32. auf 118 4608:

12. 5. 1938 für Heinrich Heckermänn,
Breitenweg 16, auf 118 6262:

17. 9. 1938 für Heinrich Kehlbeck
Hans -Thoma -Str . 11. auf
H8 13 418.

9. 10. 1941. Der Polizeipräsident.

Kreis Ostcrholz
Vcrbraucherköchstvreise

sür Sveisekartoffeln
im Okt ./Nov . 1941 für den Kreis

Osterholz

Bei Abgabe ab La-
ger des Händlers u.
bei unmittelbarer Be - » <- u
lieferung durch den
Erzeuger frei Keller « Z
des Verbrauchers --

je 50 Kg
n) bei Abgabe von 50 ks

und darüber hinaus 2,55 2,8»
dl bei Abgabe unter 50 kir,  „

je 5 Kg bis zu 0,Zo 0,38
Der Kleinverteiler lnicht Erzeu¬

ger und Großhandels ist bei Liefe¬
rung von Mengen bis zu 250 kn
frei Keller des Verbrauchers berech¬
tigt , einen Transportaufschlag von
0.20 ^ .4/ je 50 kx zn berechnen.

Osterholz -Scharmbeck . 7. Okt . 1941
Der Landrat tPreisbehördel

I . V .r Müller.
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Von seinem Oberleut-
nant und Komvanie-
führer erhielten wir
die traurige Nachricht,

daß mein innigstgcliebter,
jüngster , stets um mich sorgen¬
der Sohn » unser lieber lebens¬
froher Bruder , Schwager , On¬
kel, Neffe und Vetter , mein
lieber , guter Freund

Skrinanii Riemm
Ussz. in ein . Jnf .-Regt.

Jnh . des Verw .-Abzeichens
bei einem schweren Gefecht bei
Konotop lUkraine ) für Grotz-
öentschland im Alter von
25 Jahren sein junges Leben
ließ.
Wer ihn gekannt , weiß , was
wir verloren.
In tiefem Schmerz:

Frau Anna Riemann Wwe .,
geb. Dieckmann
Heinrich Riemann und Frau
geb. Tolksdorf
Margarete Fildstcbt Wwe ..
geb. Riemann
Diedrich Riemann n . Braut
Heinrich Janßen , z. Z . .im
Feld «, « . Frau . geb. Riemann
Karl Kalnsa und Frau
geb. Riemann
Heinz Köhnke , z. Z . im Felde,
und Frau . geb. Riemann
Johann Rottma«
Herta Tobie » .

Neuen kirchen, 7. Oktober 1941.
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ß4srlllo Kölllc

Viktor Stasi .
ai , Kiouplctarslsiisr In ctsm Ukä -Qrobtiim:

Line ^ackt im ^lsi
MMWMMMMMllMMMTMMMMlMNmMkMMiiiniiü

t4srika kökk In einer ikrsr gisnrsnctslsn koiisn
WsUsrs vsrslsiisr : Kart Sckönböck , K1sci > ltski , 0sks«
5ima , lngsborg von tkussero « , Ursula ttsrking

Vorvrsg ctio neue Vtocksnsckgu

Sonntag , 12. Oktober , 15 vkr ; lugsNctvorstsilung

KmäersrÄ vr . Lage!
in ctsr i-isuplrolis Paul »törblgsr

Sie leistet viel

unct ist billig
ctis . . s .-r.
kislnanrslga

Herren suchen
möbl . Wohn - uno

Ijermsrkl Vsrkaul 1 Schlaszi . in Vege-
sack oder nähere

- . Umgebung . Ang.
kiitlnoken Kinderbettstelle

Br .-Blnmenthät
Ziegeleiweg 12

unter S 2343 an
die Geschäitsstelle
Bremen -Vcqesack.

Abhanden gekom¬
men zwei l >Liühr.

Rinder
(Ochseu . Knhrind)
Merkmale : linkes
Ohr von oben
Schweinskrampe.
U. Auskunkt bittet

I Dameniahrrad
geg. gute Bezahl.
Äng . nnt . R 2342
an die Geschästsst.
Bremen -Vegesack

«IlSlIM
Führerschein Kl . li

Joh . Luhrmann
Schwanewede,

Reitberg

Faltboot
Schwarberg,
Br .-Begesock,

A.-Roth -Straße 16

s. Beschästigung n.
18 Nhr Ang . unt.
P 2340 an die Ge¬
schästsst. Vegesack

In soldatischer Pflicht-
erfüllnng fiel bei den
Kämpfen im Osten
am 22. September

mein geliebter Mann , meines
Kindes glücklicher Vater , un¬
ser einziger Sohn , Bruder.
Schwiegersohn und Schwager

Fritz Achtermann
Gefreiter in einem Jnf .-Regt
nachdem er den Feldzug in
.Polen und im Westen glücklich
überstanden hatte , im 30. Le¬
bensjahre.
In tiefem schmerz:
Grete Achtermann . geb. Walker
und Klein -Friedel
Fritz Achtermanu sen. n . Frau
Toni , geb. Marx
Anneliese Achtermanu
Elfriede Achtermanu
Willi . Walker und Fran
HanS Wälker . z. Z . im Felde.
Br .-Schönebeck, Bremen,
Westerstede . den 8. Okt . 1941.
z. Z, Bremen , Bnntentorstein-
weg 609».
Bon Beileidsbesuchen bitten
wir abzusehen.

Bestattungs -Verein Br .-Erohn
Hebung der Beiträge am Sonnabd .,
11. Oktober . Der Borstand.

Sie ÜeutlcheArbeilssront

Wir erhielten die trau-
rige Nachricht , daß

î Hbl mein lieber Mann,
unser stolzer Vater,

Sohn , Schwiegersohn , Bruder,
Schwager , Onkel , Neffe

Friedrich Otten
Obergefreiter in ei» . Juf .-Rgt.
im Alter von 27 Jahren in
den schweren Kämpfen im Osten
bei . Kachowka für das Vater¬
land gefallen ist. Er war - einer
der Tapfersten und Besten.
In tiefer Trauer:

Frau Martha Otten
geb. Schmidt
Hinrich und Friedrich
Familie Hermann Otten
Familie Hinrich Schmidt
und alle Angehörigen.

Es war ihm nicht vergönnt,
seine Lieben in der Heimat
wiederzusehen , wonach er sich
sehr sehnte.
Br .-Farge , Br .-Blnmenthal,
Bergstr . 236 Oktober 1941.
Von Beileidsbesuchen bitten
wir abzusehen.

Statt Karten!
Plötzlich und unerwartet ver¬
starb mein lieber Sohn , mein
innigstgelicbter trenforgenber
Vati , unser guter Bruder.
Schwager und Onkel , der
Wein - » . Svrrituosenhä 'ndler

Fritz Haring
im 45. Lebensjahre.
Im Namen allör Angehörigen:

Fritz Haring sen.
Milly Haring
Frau L. Walters
als Wirtschafterin.

Br .-Vcgesack, 8. Oktober 1941.
Die Beerdigung findet qm
Sonnabend , 11. Oktober , um
16 Uhr von der Kapelle des
Vegefacker Friedhofs aus statt.
Etwaige Kranzspenden an das
Beerdig .-Jnstitut „Pietät ", W.
Stühmer . erbeten.

Danksag »«« ! Statt Karte » !
Für die so unendlich vielen Be¬
weise herrlicher Teilnahme beim
Heimgänge meiner lieben Frau.
Mutti , Schwiegertochter , Schwe¬
ster, Schwägerin u . Tante , Frau

Klara Maaß
geb. Paulus

sprechen wir allen Verwandten,
Bekannten und Nachbarn , ins¬
besondere Herrn Pastor von
Anken sür seine trostreichen
Worte , auf diesem Wege unse¬
ren herzlichsten Dank aus.

Joft Maaß
und Tochter Auneliele.

Vr .-Vlninenthal . Mühlenstr . 89

M AS6. Kraft durch Freude
Spovtsin » V/spd « v « psn, »» I»uns

5cksßksnsl «rsß1 unrl I>svsnsVrsuelIv

Sssunciss Volk qlukesi l.slbsr0dungsn
H/Iontsg , clsn 12 . Oktodsr , In cisr Stroncllust Vsgsssck
um 18 .20 Ukit. ks sprichst pg . vt . silsusnciorsf ildsi

lll« Mkell «! »Mlillillg ilkr l.silivsei 'MlW im «riege
VoclUkrupgsn vscsckisclsnsi - Sslclsbsspoctgcoppsn unci cis:
krsissporlglupps . t4usikaiiscks Ssgisilung cisr kapsiis cisr

Sckuirpoiirsi bremsn . Iviusikmelstsr kiscksr.
karten Im Vorvsrkaui rum prsiss von 50 9tg . bei clsn bslrisds-
sportwarlsn unci cisr k . ci . k .-vlsnslslslis Vsgesack , breitsstr . II

ru ksdsn

Bestattungsverein Br .-Aumund
Die Hebung der Beiträge findet
Sonntag , 12. Oktober 1941, nachm.
von 2—4 Nhr statt . Bergstr . 9.

Der Vorstand

in itsr ki-smsr Tsitung
wsrclsn ru srmsOiglsv
prsissn dsrscsinst.

osr 8r

ksiten - kelcampiimg
in 8remen  und lsiulgebiet

vom 2S . Okt . bis 2 . IVov.  1S41

Erfolgssloiisi - s SskÄmptung cturosi:

SellUctIingsdskZmpfsr
I. ii »- o « « ps »psk « 12«

»Up Unsvxloksv Su, 8 - 8 . 1
^nmslclung es  oliir s I ilg srbstsnl

Vsrdoknsr

Solsng ' Wkk -Ksttso vir ieiilt.
stimm „KOkk", Usnn kssi 0u gut gswskli
Kvkk ist erprobt sclion Isngs Tsit,
kr ist srgisbig , ctrum bereit'
»in spsrssm - u: 2 Vrsmm gsnllgsn,
So ksst 0u liingsr Usr Vergnügen,
Kommst in Vsrlsgonksit suck nickt —
Unct kokstott rpsrsn : kkrsnptlickt >

2 Srsmm ( I gsskricksnsr 7ssiütksi > auf eins lasse

^ .Oseboven
tlsmburg 1



kln p l l m « s r k , von
«ts m Srsmsnspricktl M gkOSSUIS- kl' lOMÜM!kin kiimsi'ölgnisei 'tzlsn KSNN88

L

ÜVSU8IV SkNM '8
IVisIsterwsrk

mit cism lvINSSOlikIi - poXLl.
unci cisn cisulscksn kiSckspcscli-

kslsn susgsrsickns»
kin i-iim cisr S/ ^ SSOII
rm Vsrisik cisr 2 >7 U

ki

ocir

kin Lsri -7rosiick -8ilm cisr Uks mir
«kixr irv « k4KXßi
Lnnv Onrirs
kriks Aslmks
Oksrlotts Suss

!Zpislisituvg : Lsrl kroslick
kin svlrkllckor, von cisr tisitsr-
kslt ös » «srssn , un6 von cisn
Sokolmnlsesn «is , 4sdsn»
«rlllllisr grsSsr lustspIsNrlm!

01» n«u»»»e voutscko »Vockonscksu
V lugsnci nick»  rugsiseesn 0

— in cisulscksr Sprsck«
kvsco siLc « kii>
kstssl Oslvo
ßäsris vsnl»
tzäirett» vslin

vrskbuck u. ksgis : NuzusioLenins
» lugsnci Kot Xulritt »

»I« neues », vouiscko « ockenscksu

kin Xsrl-piitsr -kilrn cisr Nk̂ . mil:
Lsrl Ksciriskr
Xsnnss Stelrer
krnsk v. Xliprtein
Klbsrk Xskn

8pis !isilulig : Xsrl Hills»
oll neuer », veuisck» « ockenscksu

» lugsnci ks » Xutriit »

11 00

vis grovs lonlilmopsrslls mil:
loksnno » ttsssler,
»ors Komsr
Paul Xsmp, kit» vsnlckoik

l»e neuer »« vouiscko Vockenscksu
lugsnci »b 1« Iskro rugslosisn!

3 "° S "" 11 Z °°
e " -G A °° s ° ° 3 "° s °° <G> s ° 0 6 ° °

Nk7ir0I»0l
Vorvsrksu » von 11 bis 1? Nkr Vorvsrksu » 11 bis 19 Nkr

xäircir. I »̂ 5̂ -̂ pô o
ISdci.r .oll impslse »dsrsl »»susvsrki ». In bolci. 7ksstsrn Sd6 . suck r .oo

krsiisg —ivlonlsg änlg . z.Zll
bäsrisnns llopps
»sn , Söknksr

«III«He»«« «».
kMÜHS

I kör lugsnciiicks nickt orlsublil

»icklsolsr o Oslsrlsiwq Illi k 20885
klsri » csbolsrl , tucio kngl'rsck
In cism musiksiiscksn QroOliim:

Vßelockie
«lorNeb«
lugcil . von 14 lskron rugsissssn!
Isgiick 1.48 4.»« «.18

Palast
lüglicli S.1S Oiir

S .1S 0i >.Zonnoksnci 3 . 18

lkrau Luna
U» I Vslcimllllsr , kiis vsnkkoll
Ikons V. Msvsncisrli , 7koo tingon

psul Xsmp u. o.
IVocksnrcksu : KIs u s » I o 8oigo

lugoncliicko nickt rugoissssni

voginn « vk.
l4o.I»nno ttoppo , ttsnr Söknko » in

kill« KIM»
MMÜS!

5 K ^ I. k
psuionstr . SS/S», /»ns. 1.4S4.00S.1S

k.oitsg —K4on»sg
Ik»»ln t4».«1t, Volks » V. eollsnkto^känllerv̂irttckatt

visnslsg —vonns .rtsg

IlUliei ' ÄIIK I» IN U » !
lugonlllicko ksbon luiritt l

LckmilL
Xsrin Ksv «It

Ito .msnn Spsolnisnr , Pu6oll plstto
u. s . in cisin »uslspisi cisr 7sr »s:

kornsr ^ is nousrt » Vockonrcksu
lugoncl kst koinon Zutritt!

IV .l. 5 11 .00 I 3 .30 I 6 .00

ö Siöpollngs » ttss »rt »svo 1?s/1»/^
<» ^ nksng : Wocksnlsg « Sll Ukr <
IlSonnIsg Z.Zll Ukr unci «.Zll Uki»

tisnsi knotock , ttsnr S»suro « «ttor,
itsnnsr Ltslrs » u. s.

KMlitlt
8onnisg1 .1Siikrg »oi!sIugsncIvo »rt.

papierläussr
^ fllrl .isgsstü >ils, ^2cm brsit , K/Isis»

I
«

7«I

c ^ pno^s irsi»ei.iißsc^
ttouo iitniongrroltsn : 7Ss >. < vk»

Sonntsg ! .1S vk » unci t tlk»
vklgitto ttornoi », tisnno » Stolrs»

0 « r XstLvNLleg
Sll» lugsnciiicks nickt rugsissssn
3onn »sg 1 Uk» V». 7ugsn «Ivo»rt.
,, vo » k <t » Iv» » iakSnig"

vis vsulscks /^»bsilsfionl
IE8 S . „ Kraßl «luretl kr « u «>« "

X »sI » l1 Ion » i » t « >Is b . smsn

kin kreignis für vremen
kinovspielk im kl'klim 8issi8ti >esie ? Illf üs « !UW

«m 8onntag , clsm 1- . Oktober 1- ^1, vormittags 11 Obr
vs » Programm 6sr prominsnlsn

LS70iri » -7» kL7kir
s Sonor , ciis ». sitbokonnlsn
Itslisniscksn Liowns litoiisn)
oulntlli », «1o« 1Vun6s» su» ^«m
Droktssii <0suisckisn6>
Itueti K4»v, iiunio » sm Isu»sn6sn
ösnb lvsutscklsnci)
Ilonk » Srirsnyi , klusik Im KIu»
(Ungsrnl

t4S7It0k>0t .7« kL7kir
s vkiginsl SrstsIIInt », Surlsvo.
K4ox unci cino . 6Io Xiossiksr
Silo» ciov »n, (Iloiisn)
S So», kqulllbrirlsn von bsron-
clsrsm So.mot tU»>gs »n)

L7tL »»7ic -c » rk
l«»» L«t»m mit rsinon Soiislsn unci cion SLngsrinnvn Ikstkt SIerksr
unci lies Sockukn , o>v»is bsm unorkürlsn iloi . 7«no» Slleto Ssnn»

Xlinstlsrircko tsitung : virskto » km» S»il», /»rloris
Vorprogramm wirci bsgisils »v.LrIkurSekoIdnormIi »vInom0rck «rt «r

klrilrilt : 1 - bis 111-
Vorvsrktnil : Krlk .-vis »i»l »llsIIsXor «>»lr .4S u .l.8laai »l>»salor

ckt»7ItLl.»»U.k»<
Otto Sekumsn , cisr Sckuiroilsr
mit ssinsn prScktigon P»sr6 «n
lvsulsckisnci)
tisnino u. lorcko , cisr »ckSnrt»
unci sisgsnlsrto 7onrpoar cisr
V»sit lvsulsckisnci)
Will Lsrr un0 psrtnsrin , itnli-
pocisnkUnslior (vsulrckionci)

7IV0I.I 7»kL7kIt
l plco ' e, ^ kkorcilon-VIrtuossn
(i-ioikonci)
krscl unci Ionn > tkukn, puv-
baisncs lvsutsckianci)

H KdF . AM

kseimsrktz - Vsriete
vom 16 . bis 31 . Oktober 1S41

l ' iisotsrsool » kingong Dllslsrnslr.

lügllcli 2 VorslsIIungsn : 15,30 un6 18,30 i-Iiir!
klrttrltt : kisciimlttags 1--, obsnbr 1.- bis 1.»

Vorvsslcaul: it<iS-visnslrlsiis kiorcistr. 4Su. Contrsi-
Koiieii-Xssss, VUsIsrnrtr., »Sgiick von 11 dir 1» Uk,

papierläußer 3"
g s 8 t r s i f t , S8 cm breit , fester

»
papivriäulsr
sinfsrbig , rot , S8cm breit , ivlstsr «

papierläufsr
nsturfsrbig , Illll crn breit , d/Ietsr e

W

I
^ papierläuße^
^ einfarbig , rot, ?0 cm breit , fester

»«kE

Praxis « isrisrsulgsnommsn
Dentist

tt. tt. Kötting
Oröpsiingsr i-issrstr . Z7Z/75

Sprsckrtunbsn wocksntsgr
v. 10-12 u. 1S-1S vkr , auksr
miitwocks unci sonnsbsncis

Einige Stücke gut
erhaltene Bett - u.

Hauswäsche
zu lausen gesucht.
Angeb . mit Preis
unter M 2587

VerstsigerrniFSQ

ZmiWittsieiiiermli
Am Freitag,  10 . Oktober 1941,
13 Uhr , werbe ich in H .em klin¬
gen,  Käuferversammlung in - er
Gastwirtschaft Thiele,

1 Sessel . 1 Sofa
öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung versteigern.

Dung . ObergerichtSvollzieher
Achim Notenburg
Fernruf 248.

Einige gebr . Fahr¬
räder zu kaus. ges.
Ang . unt . R 3592
Gut erhaltener

Damen-
Wintermantel

(Größe 48—50) zu
kaufen gesuchi.
Preisangebote un¬
ter J2584^

Verksul

Port ., Couch, Fri¬
siert ., Gewsihsam .,
Bilder gut erh.

Humboldtstr . 20
Staubsauger

Regensburgerst . S7
Krone 12.— RM.

Moselftraße 89
1 P . schw. Da .-
Riegeil-Schuhe,
1 neuer Pat .-Rah-
men s. 2schl. Bett
Güstrowerstr .3 p .l.

vie

SlaioHpirtin
Hvei « . «

k»iN«

rknet. Lt«

p«pk«» k« »»

Larl « . Srollio
^nsgariklrckko » 10
Pelzsacke (Sil ) 50.-
brauneS Wollkleid
30.-,dunkelbl Tuch-
jacke 17.-, Röcke u.
Blusen alles in
Größe 42/44 , An¬
zug 25.- Anna-
Lühring -Str . 37,
(Schaumbuvgerst .)

Schlangenhaut
ca. 2 Meter lang.
Ang . unt . E 3580

Birkensaft
bei Rheuma und
«Ätzt . Fl . l,35

Reform -Wehh,
Haserkamp 72

Daniel 5elis6
langsnitlsvo N

vriefmarke

«klelM!»
Ankauf — Verkauf
L . Neins LDo.

Fedelhören 1

Anksut

1 Couch gesucht
Ruf 5 26 29
2 Korbsessel

Angebote an
Rus 4 75 7S

Garderobe
kauft

G. Hemke,
Grafenstr . 13/14

Rus : S 20 12Wie
mir«reim
für Herren -Gard.

Nachlatzsachen
H. Kerl,KnooPst .20
E.Faul 'str .,F.50086

Lvlrl
unci Sllbor kouksn

Ssulsnstrsks 41
0sn . L 41/S»S1

Kaufe jeden Posten
Buchsbaum

Ang . unt . O 3589

5cbro » <

U»I'i88KNlI8l'g
kioiistoritr .30/38
Isiskon 54271

täVlLlIkLckroN
Lltzspisr
LNyummi

prisv L liVsrrsl
blsekl.

Seewenjestrahe 77
Telefon 812 91

liermsrkl

Verkauf
10 Kaninchen

Ang . unt . G 3582

Wer gibt 16)ähri-
gen Nachhilsestun
den? Ruf 5 26 29

Automarkt

Wir kaufen laufdOpel
Olympia , Kadett,
und Lieferwagen
Opel -Automobil-

Centrale
Rus : 8 40 57

kiaukslesued

L'.AEau8
m. Gart . in Bre¬
men vd. Umgebg.
zu kaufen gesucht.
Angeb . mit Preis
unter E 3055.

Gartenland ».Bau¬
platz 400-600 qm,
Stadtr . o. Vorort
Ang . unt . H 3583

Vermieten

Frdl . möbl . Zim.
Ostertorstw . 69 III

Gut möbl . Aimm
m. Zentrhz . zu sos.
Schasfenrathstr . 5.
Endstat . Linie 16,
Wachmannstraße,

neuer Häuserblock.
Zu des. ab 2 Uhr

Isusek

Lon . 3-Iii -Wohn.
z. tauschen gesucht
größ . oder Haus
Ang . unt . M 3512

ÄeUen-
se 8 ucke

Frl . s. Stelle in
frauenl . Haushalt
Ang . u . W 1122

I Su nlsritoislvrsg . kcks 6sUsr1 »n
Von Slsitsg bis K/Ionlog
krsuvnlied « -

krsusnlsiet
mit wsgcio Lcknslklsr un6

Ivan psilovick
Von visnsisg bis vonnscsisg
vnlsr Z» ULSLKIuO

«»sr VUßsnriickkvit
mil oig » 7»cksckovr » unci

Ivsn pstrovick
lugsnciiicks nick» rugsissssn

/cntsng L i)kr, 8onnsdsnci unci
8onn »ag Z.SÜ unci 6 Ukc

- ( snlrst —.
Ikeslei . vsIedsIisuLen

vsg 'mn: Wocksntsgs t lil
8onntsgs ! .»S unä « Öd

psul ltsrtmsnn , Larl ksclcistr
vedsr s ! Ie8 in äsr iVeit!

lugsnciiicks kobsn 7utrittl
visnsisg —vonnsrstsg

Paul Nördlgsr , Svbi'II» Sckmiir
Vs81 . ieä üsr I . iede

Jugsnc «. sd K 1. lugslssgen!

kin vomosn -l.scnsnolg

kisck ci. gisicknsmigsn komsn
von Kisximiiisn SSilcksr

mii »onravr >ric »7kir
sirkink » si8kir
krnet Vkslciovr
Xsrl-Hsln» kckrotk u. s.

vsru:
die »»liest»VellticksVoekensckell
lugsnckl . vd . 14 I. »ugsloeesn

Vorvsrksu » tllr cki» /Ibsncl-
vocstsilung v. 11 bis 1 unci
sb Z vkc » ku» 2VS01

kvo loo

Xnr dl » tz4onl » g>

1.^
vis scköns Xünslisrin In ikcsr

isirlsn koiis oi»

vo»

KI0
kin /ibsnlsus ^ film cisr lobis

mit Suetsv olsrst
Nsrslci psulsvn
prlt» Xsmpor»
wsx Slllstorl»

8pisiisilung : XLVl . AdI7vk4
vsiu:

VI»neuesl»veulickevrockensekeu
» lugsnci nick» rugsisssan «

Sllr ci. 8onn »bonci->idsn6-
unci bsicis 8onnIsg -Vor-
sisiiungsnnum .pisIrXsrlsn
im VorvsrXsui sb 4.dv likc

5c«ävkM6
zoo . tzoo

sirrrnk « risk«

Ili kk, » »»»«

>
ecisnss

G . m. b. H-> Mantel ober ganze
Firma , evtl . auch ohne Handcls-
gcs. gesucht. Ang . u . Off . N 3588.

7 s 1 1 kabs r

Kleine Holzhandlung (Platz
geschäst) sucht Fachmann als «Sti-
«en Teilhaber mit geringem Ka¬
pital . Angeb . u . P 3590.

HHolyssuclrs

Lagerraum
20—50 qm oder Keller sofort gesucht.
Angebote unter G 4793_

Gröberer Lagerraum . Schnvve « ob
Einzelgarageu für Unterstellung
mehrerer Personenautos , möglichst
Finborff -Gegenb , für sof. gesucht.
„Ahag ". Walsroöer Straße 9—16
Ruf 8 40 9U

Zu 'sofort für mehrere Gefolgschafts
mitglieöer

möblierte Zimmer
Angebote mit Preis erbeten an

Friedr . Bohne
Friefenstr . 28/30_ Ruf 4 40  95
Eins . möbl . Zim.
s. ital . Facharbeit,
gesucht. Angebote
unter L 3536
Zwei möbl ., Zim.
von berufst . Mut¬
ter und Sohn zu
sosort gesucht.
Angeb . mit Preis
unter U 3595 -

kennimriigs
Wohng .-Nachw
Möbellagerung

Mlkelin

Korsbroelr
Breitenweg 28

Ltsllsnariysbots

Gesucht Verwalter für Baracken-
wohnungen in Hemelingcn — freie
Wohnung —. Hanwerkltche Fer¬
tigkeiten erwünscht . Verheiratete
mit Kindern bevorzugt . Meldun
gen Wohlfahrtsamt . Domshof (Lin
-enhof ), Zimmer 310.

Wir suchen für Aubendienstaufgaben
zuverlässige Kräfte . Bei Bewäh¬
rung Dauerstellung und Aufstiegs¬
möglichkeiten vorhanden . Beson¬
dere Fachbildung und Borkennt¬
nisse nicht erforderlich . Bewerbun¬
gen an Focke-Wult Flugzeugbau
GmbH .. Abtlg . Gefolgschaft I -,
Bremen Flughafen.

Wir suchen für sofort eiue männ¬
liche Kraft zur Bedienung ü. Teig-
maschinen und zum 1. April 1942
einen kaufn ». Lehrling zur gründ¬
lichen Ausbildung . Teigwareufabr.
Poufilins L Co .. Bremen -Heme-
lingen . Ruf 4 11 84.

-MBS"
5in Siim cisr I-Isrrog -Siim

Emdi-i. voiisr Witr unci rün
cisncisr klsiociisn

in!» psul Nördlgsr
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Heute 19.30 Uhr:
Geldpreisskat.

Müller,
Degesackerstr. 43/45

Wö1ye8iickv
Schädlings-

bekämpser
Kiehne . Rus 83837
Schröderstraße 13
Vertilgung von

sämtl . Ungeziefer
unter Garantie

v

Fabrik  in der Neustadt sucht
Luftschutznachtwachen bei bequemer
Schlafgelegenheit . Angebote unter
S 3593 beim Verleger.

Zuverläss ., älterer
Fuhrmann

per sosort gesucht.
Franz Rübel

H. d. Holzpforte 3Für sof. Zeituugsausträgertinneu)
für die Bezirke Horu -Oberneulaud,
Sudwenbe und Stnhr gesucht. Per¬
sönliche Vorstellung . „Bremer Zei¬
tung ". Vertriebsabteilnug . Gceren
Nr . 6/8.

Reinigung
von Bildern,
Restaurierung

von Oelgemälden,
auch beschädigten,
KunstmalerWalter

Bremen,
Pelzerstraße 6

Nur schriftl . An ».

Morgenhils«
Hotel Psälzer Hos

Besuden,
Herdentorstein-

weg 40
Nordwestdentscher Genossenschafts-
verblind sucht zuverlässige Sekre¬
tärin mit guter Allgemeinbildung.
Sandschriftl . Angebote mit Lebens-
lanf , Jeugnisabschr ., Gehaltsanior.
u . Lichtb. erbeten unter L S2 392
an die Bremer Zeitung.

Jg . Mädchen od.
Frau s. HauS in
äugen . Stell , nach
Thür . Nachsr . bei
Rnssing , Bahn¬
hofsplatz 16 . II.

Welche
Damenschnriderin

arbeitet bald einige
Sachen außer dem
Hause ? Bitte Adr.
an L 2586

Fronen für saubere Arbeit , auch auf
halbe Tage , sowie einige Jugend¬
liche für leichte Tätigkeit gesucht.
Johannes Herzog K Co ., Film¬
fabrik , Bremen -Hemelingen.

Putzfrauen
für drei Stunden
täglich gesucht.
Ang . unt . M 3587 3 ch warne j. m.

Frau etw . 0. sos.
Bezahl . 0. a . Abz.
z. geb. da ich s.etw.
Schuld , nicht aufk.

W. Stremming,
Auguststraßs 27

Bürogehilfin (auch Anfängerin ) sof.
od. später . Handwerker -Kranken¬
kasse. Ansgarikirchhof 11.

Für Wohnheim in
Schwachhausen

weibl . Person ges.
in ab sosort srei-
w r̂dende Haus¬
meisterwohnung.
Ang . unt . F 3581

Anfängerin m. Schreivmasch .-Kennt-
nissen u . mögl . Steno , für inter¬
essante Tätigk . b. durchgeh . Arbeits¬
zeit sof. gesucht. Gute Gelegenheit
z. weiteren Ausbild . m. Aufstiegs-

W . b. HSlz. Gar-
tenhSilSch. H 3583

Möglichkeit. Schriftl . ob. versönl.
Bewerbungen an den Verlag der
..Bremer Zeitung ".

Für unsere Mahbachmotvren-
Montage suchen wir noch

einige IVIontsui ' s
die in diesem interessanten Spe-
zialsgch, bet modernsten Ar¬
beitsmethoden , viel lernen kön-

'nen . Auch selbständige Auto-
Elektriker werd . noch eingestellt.

Schmidt  L Koch
Werk Schlageterstraße.

Zahnärztliche Helferin (auch Anfän¬
gerin ) gesucht. Bewerbg . an Praxis
Pros . Dr . Herbst . Bremen , Contre-
scarve 44.
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2Hs.
Die neuen Lebensmittelkarten

^ Bremen , 10. Oktober
In Äielsen Tagen werden die Lebensmittelkarten für

sie 29. ZnteGungsperiüde vom 20. Oktober bis 17. No-
ember verteilt ; die Rationen bleiben im wesentlichen
nverändert . Letztmalig besteht die Möglichkeit, an
stelle von 125 Gramm Nahrmittel 123 Gramm Reis
u beziehen. Die für die Sommermonate zugunsten der
nnsparung von Margarinerohstoffen erfolgte Mehr-
«usgabe von Butter wird entsprechend der jahres-
eitlichen Entwicklung der Milcherzeugung unter gleich¬
zeitiger Erhöhung der Margarineration weiter ein¬
schränkt. Demgemäß wird die Butterration der Nor¬

malverbraucher um 62,5 herabgesetztund die Margarine-
ration um die gleiche Menge erhöht. Alle Verbrauchs¬
gruppen erhalten mit zwei Rationen Käse zu je 62,5
Gramm und einer Ration Quark zu 125 Gramm die-

/ selben Mengen wie in der vergangenen Zuteilungs-
I Periode.

SeedisziplinarkammerVremerkaven
Die Verordnung über die Einführung einer Diszipli-

»argerichtsbarkeit für Kapitäne und Offiziere der Han¬
delsmarine vom 10. Januar 1941 sieht für die Bezirke
der Seeämter Bremerhaven , Brake und Emden eine See¬
disziplinarkammer bei dem Seeamt Bremerhaven vor.
Zuständig für ein Verfahren ist diejenige Seedisziplinar¬
tammer, in deren Bezirk der Registerhafen des Schiffes
liegt, auf welchem der Beschuldigte zur Zeit der Be¬
gehung der ihm vorgeworfenen Handlung Dienst getan
hat, oder in deren Bezirk zuerst Anzeige bei dem Rsichs-
kommissarerstattet wurde. Anträge auf Einleitung des
Disziplinarverfahrens werden von dem Reichskommissar
Hei dem Vorsitzer der Seedisziplinarkammer gestellt. Ge¬
gen das Urteil der Seedisziplinarkammer steht dem Ver¬
urteilten und dem Reichskommissar die Berufung an
den Seedisziplinarhof, welcher bei dem Reichsoberseeamt
in Hamburg gebildet ist, zu.

Die Seedisziplinarkammer Bremerhaven ist zu ihrer
ersten Sitzung zusammengetreten gewesen. Den Vorsitz
führte Amtsgerichtsdirektor Dr. Schmincke,  Bremen,
als Beisitzer fungierten Kapitän Cordes, Oberingenieur
Schneider, Korvettenkapitän Meurer und als Beauftrag¬
ter der Auslandsorganisation der NSDAP . Obersee-
sahrtschuldirektor Woerdemann, sämtlich Bremen. Als
Reichskommissarwar Konteradmiral z. V. Kehrhahn,
Vreyien, zugegen. Die Verhandlungen der Seediszipli¬
narkammer sind nicht öffentlich. Mit Zustimmung der
seedisziplinarkammer nahmen Vertreter des Reichsver-
ehrsministeriums an der Verhandlung teil . Verhandelt

wurde gegen einen leitenden Schiffsingenieur sowie
egen einen 2. Maschinisten, die sich Verfehlungen im
ienst hatten zuschulden kommen lassen. Verurteilt
urde der leitende Schiffsingenieur zur Strafe des Ver¬

weises und der 2. Maschinist zur Strafe des Verweises
sind zu einer Geldbuße von 300 RM . Außerdem wurden
dem 2. Maschinisten die Kosten des Verfahrens zur
Hälfte auferlegt . _

Rückkehraus KLB .-Lagern. Mit dem Kinder-Sonder-
zug um 9.55 Uhr kommen heute  außerdem noch die
Kinder aus den Lagern Sowthofen und
Pfrondtep - Ried  zurück.

In Bremen keine Personenstands - und Betriobsauf-
«ahme. Wie uns mitgeteilt wird , wird die im unserer
ysstvigsn Ausgabe für dem 10. Oktober angekündigte
Personenstands- und Betriebsaufnahme im Bremen so¬
wie in den bremischem Landgemeinden (mit Ausnahme
einer Personenstamdsaiufnahme in den Gemsinschasts-
lagern ) nicht durchgeführt.

Arbeitsjubilar . Am 1. Oktober konnte der Seniorchef
der alteingesessenenSilberwarenfabrik von KochL Berg¬
feld, Gottfried Koch , das fünfzigjährige Arbeitsjubi-
jläum begehen. Zu dem aus diesem Anlaß veranstalteten
festlichenVetriebsappell waren Vertreter der Industrie¬
gut » Handelskammer und der Bremischen Wirtschafts¬
kammer, denen der Jubilar lange Jahre angehörte, so¬
wie von Partei und Wehrmacht erschienen.

Es wird verdunkelt:
von Freitag 18.45 Uhr bis Sonnabend 7.15 Uhr

?«7<7o/a-/Mr

Der ITeichskriegsopferfülirer besucht Vremen
Am kommendenSonntag , dem 12. Oktober, stattet der Reichskriegsopferführer SA .-Obergrup-

pensührer Hanns Ober lindober  dem Nordseegau einen Besuch ab. Er spricht bei dieser
Gelegenheit im Großen Saal der „Glocke" in Bremen zu hen Frontsoldaten und Kriegerhinterblie¬
benen des Weltkrieges und des jetzigen Krieges.

An diesem Tage weilen unsere Gedanken ganz beson¬
ders bei unseren Kameraden , die auch heute wieder an
den Fronten für Eroßdeutschlands Freiheit und Größe
sowie für die Befriedung Europas streiten. Vierund-
einhalb Jahre standen wir einst in den Weltkriegs-
jahven 1914/18 in den Schützengräben einer Welt von
Neidern gegenüber. Der deutsche Frontsoldat tat seine
Pflicht — wie immer — bis zum letzten Atemzüge, die
Heimat aber zerbrach.  Das Ende war Versailles
mit einer endlosen Kette von Not und Elend. Während
uns von außen her unsere ehmaligen Feinde trotz des
„Friedensvertrages " auch weiterhin mit allen Mitteln
bedrängten und ausplünderten , sorgte im Innern des
Reiches eine von allen guten Geistern verlassene „Re¬
gierung" dafür, daß jeder Funke nationalen Wider¬
standes und Selbstbesinnung sofort beim Entstehen schaff
gelöscht wurde. Der Geist der Schützengrabenkamerad¬
schaft war ihnen zuwider, internationale jüdische Völker-
verdummungsparolen sollten unser Volk restlos zerbre-,
chen. Das war eine böse Zeit , die wir Deutschen nie
vergessen dürfen, wenn wir leben wollen. „Der Dank
des Vaterlandes ist Euch gewiß" wurde zu einer Phrase.
Schwerbeschädigte Kameraden wurden von der Regie¬
rung der Novemberverbrecher als lästige Kostgänger
angesehen.

So kam es zum Zusammenschluß der Kriegsbeschä¬
digten und Kriegerhinterbliebenen in verschiedenen, z.
T. marxistisch gefärbten Verbänden. Das einzige was
diese Verbände erreichten, war eine Rente.  Der Front¬
soldat aber wollte mehr. Er wollte vor allen Dingen eine
Anerkennung  seiner Leistungen für das Volks¬
ganze. Diese jedochblieb ihnen versagt. Anstatt daß sich
alle  Frontkämpfer um ihre beschädigten Kameraden
gruppierten , fielen letztere einer Isolierung anheim. Mit
Recht fühlten sie sich einsam und verlassen. Für die
Aenderung dieses unerträglichen Zustandes taten die
„Regierungen " der Nachkriegszeit so gut wie gar nichts.
Das wurde erst anders , als Adolf Hitler,  der
größte Führer und Soldat aller Zeiten , an die Spitze
des Reiches trat . In der von ihm geschaffenenNSKOV.
hat der deutsche Frontsoldat seine politischeVerankerung
gefunden. Ehre  und Recht  werden dem deutschen
Frontsoldaten , der für fein Volk gekämpft und geblutet
hat , durch die NSKOV . gewahrt. Hier wird er auch im
Sinne der bewährten Frontkameradschaft weltanschaulich
betreut.

Seit der Machtübernahme hat sich das in der NS¬
KOV. zusammengeschlossenedeutsche Frontsoldatentum
des Weltkrieges dem Führer für seine unermüdliche Auf¬
bauarbeit des Friedens zur Verfügung gestellt. Auch auf
diesem Gebiet konnte sich der Führer jederzeit auf seine
alten Frontkameraden verlassen. Anfang September 1939
mußte diese einmalige Aufbauarbeit z. T. unterbrochen
werden, da uns der alte Weltfeind England  frivoler
Weise wieder den Krieg erklärte . Seit nunmehr zwei
Jahren ,steht der deutsche Frontsoldat von 1914/18Schul¬
ter an Schulter mit den jungen Kameraden im Abwehr¬
kampf gegen England und seine Trabanten , zu denen
sich neuerdings auch der völkerzerstörende Bolsche¬
wismus  gesellt hat , Auch diese Zeit kündet uns wieder
von dem Einsatz und heldenhaften Ringen besten deut¬
schen Soldatentums . Mit einem unerhörten Schwung
und gepaart mit bedingungsloser Hingabe vollbringt
der deutsche Soldat Leistungen, wie sie unerreicht in der
ganzen Welt dastehen. Dieser Kampf endet bei manchem
unserer Kameraden mit Verwundungen und dauernden
körperlichenSchäden. Es waren alles gesunde, tatenfrohe
Soldaten , die mit größter Kampfentschlossenheit den
Befehlen unseres Führers folgten und die Heimat vor
einer feindlichen Invasion bewahrten und die bolsche¬
wistischen Horden nicht nur zurückhielten, sondern zer¬
schlugen. Ihnen , den Schützern der Heimat, gilt unser
aller unauslöschlicher Dank. Den wollen wir dadurch
einlösen, daß wir uns alle gemeinschaftlichum unsere
verwundeten Kameraden scharen und sie in unsere Mitte
nehmen. Ihnen und den Kriegerhinterbliebenen wollen
wir zeigen, daß ihnen im Reich Adolf Hitlers Ehre und
Recht wird.

Daß der verwundete Soldat sich zu seinem verwun¬
deten Kameraden bekennt, ist selbstverständlich. Darüber
hinaus ist es aber notwendig, daß gerade auch der un-
verwundete Frontsoldat seine unlösbare Verbundenheit
mit seinen verwundeten Kameraden, mit denen er zu¬
sammen gekämpft und alle Strapazen und Entbehrungen
getragen hat, durch engsten Anschluß an ihn, bekundet.
Das erst gibt ihm die volle Lebenskraft wieder. Hanns
Oberlindober sagte auf der Gauarbeitstagung der NS .-
Kriegsopferversorgung in Stuttgart:

„Wir werden einmal die jungen Soldaten dieses
Krieges in unsere Gemeinschaft aufnehmen und mit uns
leben lasten.
Kläger,  Ssuamlslsitsr , Ssuobmsrm clsr dI8KOV.

Leldpostmarder vor dem Sondergericht
Feldpostdiebstahl wird , da er von besonders niedriger

Gesinnung zeugt, sehr streng bestraft. Glücklicherweise
kommen derartige Fälle auch selten vor, und es ist eine
Ausnahme, daß sich das Sondergericht Bremen gleich mit
zwei Feldpostdiebstählen befassen mußte. Die erste An¬
geklagte war eine 50jährige, bisher unbescholteneFrau,
die als Briefbestellerin von der Reichspost eingestellt
war . Sie ist geständig, in fünf Fällen aus Feldpost¬
päckchen Tabak, Zigaretten und ein Hemd gestohlen zu
haben. Das Gericht verurteilt sie deshalb als Volks-
schädling wegen Amtsunterschlagung in Tateinheit mit
Verletzung des Postgeheimnisses zu zwei Jahren
Zuchthaus.

Im zweiten Fall handelt es sich um einen gleichfalls
nicht vorbestraften Mann von 67 Jahren . Er war als
Posthelfer beschäftigt und hat diese Stellung benutzt, um
ein ganzes Warenlager zuisammenzustehlen: Zigaretten-
päckchen, Dabakpakete, elektrischeBatterien , Glühlampen
und viele andere Dinge wurden bei ihm vorgefunden,
doch hat der Angeklagte nur den geringsten Teil — einige
Zigaretten und etwas Schokolade— aus Feldpostpäckchen
gestohlen; das meiste stammt aus anderen Postsendungen.
Der als medizinischer Sachverständiger hinzugezogene
Arzt Dr . Becker-Glauch bezeugt, der Angeklagte sei, da
er als Bergmann einmal verschüttet war , nervös und
vorzeitig dermaßen senil, daß man ihn nur in beschränk¬
tem Sinne für verantwortlich erklären könne. Das
Gerichtnahm hierauf Rücksicht und verurteilte den Ange¬
klagten gemäß dem Antrag des Staatsanwalts wegen
Amtsunterschlagung in Tateinheit mit Verletzung des
Postgeheimnisses zu einem Jahr Gefängnis . .

Zu beachtenswerten Ergebnissen kam die Strafkäm-
mer II des Landgerichts Bremen in zwei Fällen als
Berufungsinstanz . Der erste betraf die Angeklagte Sch.
Das Amtsgericht Bremen hat sie wegen Diebstahls zu
achtzig Mark Geldstrafe verurteilt . Dagegen legte der
Staatsanwalt Berufung ein, denn die Angeklagte be¬
ging ihre Straftaten in Warenhäusern ; einmal stahl sie
einen Unterrock, das andere Mal versuchtesie, ein Näh-
Etui zu entwenden. Da Warenhausdieb stähle
als besonders schwer angesehen und daher grundsätzlich
mit Gefängnis bestraft werden, sieht der Staatsanwalt
keinen Grund , warum im vorliegenden Fall davon ab¬
gewichen werden sollte. Er beantragt daher, die Ange¬
klagte mit Gefängnis zu bestrafen. Das Gericht schloß

sich dieser Auffassung an, und das Urteil lautet auf
einen Monat Gefängnis.

Mehr Glück hatte der Angeklagte L. Ihn hat das
Amtsgericht Bremen wegen fahrlässiger Körperver¬
letzung zu einem Monat Gefängnis verurteilt . Dagegen
hat er Berufung eingelegt. Die Beweisaufnahme ergab,
daß er im Zustand sinnloser Betrunkenheit
einen anderen völlig ohne Grund verprügelte . Hinterher
wußte er von nichts mehr. Als man ihn aber an seine
Missetat erinnerte , entschuldigte er sich sofort. Der
Verteidiger des L. bal, es bei einer Geldstrafe bewen¬
den zu lassen. Damit war auch der Staatsanwalt ein¬
verstanden, und gemäß seinem Antrag lautete das Ur¬
teil auf 300 RM . Geldstrafe.

Heiterer Nachmittag für die Verwundeten. NSKOV.
und NSV ., Kreis Bremen, hatten gestern Verwundete
und Kranke aus Bremer Lazaretten zu einem heiteren
Nachmittag jns Astoria eingeladen, um ihnen ein paar
frohe Stunden der Zerstreuung und Erheiterung bei
Kaffee- Kuchen und einem Glas Bier oder Wein zu
bieten . Kreisamtsleiter Kayser  hieß seine Kameraden
im feldgrauen oder blauen Rock herzlich willkommen,

-unter ihnen auch Eauamtsleiter K r ö g e r - Oldenburg.
Das vielseitige Oktoberprogramm des Astoria mit Tanz,
Gesang, Vortrügen und artistischen Darbietungen er¬
weckteden begeisterten Beifall der dankbaren Zuhörer,
der seinen Ausdruckin den abschließendenWorten eines
Oberstabsarztes fand.

Luftschutzräume und Bunkerbau. Die bombensicheren
Luftschutzbaulen, die gegenwärtig in vielen Städten er¬
richtet werden, dienen dem Ziel , gegen Luftangriffe
möglichst unempfindliche Städte zu schaffen. In der
„Sirene " wird darauf hingewiesen, daß bis zur Voll¬
endung dieses Bauprogramms , also auf Jähre hinaus,
die Lustschutzräumedes Selbstschutzesuneingeschränkt ihre
Bedeutung behalten, ihr Wert bleibt aber auch später
unvermindert bestehen, da durch ihre Inanspruchnahme
bei Luftangriffen die zur Schadenabwehr erforderlichen
Selbstschutzkräftesich in Deckung und gleichzeitig in mög¬
lichster Nähe der Gefahrenstellen zum Einsatz bereithal¬
ten können. Der Luftschutzraumdes Selbstschutzeswird
durch den Bunkerbau nicht überholt . Vielmehr sind
Bunker und Luftschutzraum im Haufe zwei sich ergän¬
zende Elemente der modernen wehrhaften Stadt . Sie
stehen untrennbar zueinander in Wechselwirkung wie
Bunker und Feldbefestigung im Gelände.

Platzkonzert. Bei gutem Wetter spielt heule von 16.30
bis 17.30 Uhr ein Musikkorps der Schutzpolizei auf dem
Bülowplatz.

Beratungsstelle für Geschlechtskrankheiten, Bremen , Simon-
strahe 8. Sprechstunden montags und freitags von 16—1? rryr,
Mittwochs von 16—1« Uhr. Telephonnummer : 256 25.

Unter dem Hokeitsadler
NSDAP.

Ortsgruppen Altstadt, Herdentor, Roland . Montag . 15. 10.,
19.30 Uhr, öffentliche Versammlung in den Lentvalhallen
(Eingang Düsternstvaße), für alle Partei - und Dolksgenvsten
Es spricht: Gaurcdner Pg . H. Schwinning . Umsovnnerte m
Uniform . , ^ „

Ortsgruppe Huckelriede. Heute, 19 Uhr, Ausgabe der Le¬
bensmittelkarten , Außenstelle Huckelriede. — Sonnabend , 11.
10., 19 Uhr. Arbeitstagung sämtlicher Politischen Leiter,
NSV .- und DAF .-Walter sowie der NS .-Fvauenschaft bei
Drücker, Kattentuvmer Heerstraße.

Ortsgruppe Hufe. Heute, 18 Uhr, möchten die Zellenleitcr
die Lebensmittelkarten in der Gothaer-Schnle abholen.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Heute, 19.30 Uhr. Zellen- und
Stabsleitm -Besprechung in der Ortsgruppen -Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Peterswerder . Heute Empfang der Lebens¬
mittelkarten von 16—19 Uhr in der Außenstelle (Schule
Stader Straße ). Rücklieferung der Mappen am Sonntag
zwischen 11 und 13 Uhr.

Ortsgruppe Weser. Ausgabe der Lebensmittelkarten heute.
16—19 Uhr und Sonnabend ab 15 Uhr in der Außen¬
stelle, Wischhusenstvaße.

Ortsgruppe Woltmershausen . Politische Leiter und Helfen
heute, LebenSmittelkarten -Ausgabe , Schule WoltmerShaufer
Straße , ab 17 Uhr.

Hitler -Jugend
Gefolgschaft 32/75. Die Einheit tritt am Sonntag um 9 30

Uhr auf der Getreideverkcihrsankage an . Gefolgschastsbienst.
Sonnabend spielt die Fußballmannschaft um 16 Uhr gegen
Flieger 5, 2. Mannschaft.

Kriegswinterhilfswerk
Ortssührung Huchting. Honte, Arbeitsbesprechung aller

AmtSleiter und Mitarbeiter des KriegswinterhilsSwerkes,
20 Uhr, im NSV .-Haus , Kirchhuchtinger Heerstraße 58.

NS .-Kriegsopferversorgung
Oberlindober -Kundgebung . Zu der Kundgebung werden

keine Karten ausgegeben . Saalöffnung 10.15 Uhr. Plätze
müssen bis 10.45 Uhr eingenommen sein. Alle Mitglieder und
interessierten Volksgenossen können teilnehmen

Freiplatz Wartenberg Sudetengau . Vom 16.—30. November
ist noch. ein Freiplatz im NSKOV .-Erholungsheim Warten-
berg/Sudetengau zu vergeben. Meldung sofort in der Kvcks-
dienststelle.

NSG . „Kraft durch Freude-
Abteilung Wandern . Wanderungen am Sonntag . Fuß¬

wanderungen : Nach Worpswede.  Treffen 8 Uhr,
Endstation Linie 2, Gröpelmgen : Fühvnng : Schneider . —
Nach Alten Aller.  Treffen 9.45 Uhr, .Hauptbahnhof:
Führung : Schmelzinger . — Radwanderungen : Nach
Hasbruch.  Treffen 9 Uhr, Llohd-Bahnhos ; Führung:
Schwoon — Nach Dünsen — Harpstedt.  Troffen
8 Uhr, Domshoff: Führung : Kloß. — Nach Fahrenhorst.
Troffen 14 Uhr, Domsheide , und 14.20 Uhr, Endstation.
Vulkanstraße : Führung : Kirchhofs. — Nähere Auskun 't über
die Fahrten unter 8 10 30.

Vas zeitgemäße Nezept
Obstkuchen

375 Gramm MelE IS5 Gramm .Zucker, 1 Taste Milch,
1 Ei , 1 Backpulver, Geschmack, Salz , 1 Kilogramm be¬
liebiges Obst, auch Rhabarber ist geeignet . Man mischt
alle trockenen Zutaten und verrührt sie mit Milch und Ei
zu einem Teig , den man in eine gefettete Form streicht.
Daraus verteilt man das zerkleinerte Obst. Man läßt den
Kuchen etwa '/« Std . bei Mittelhitze backen und belegt ihn,
damit das Obst saftig bleibt, solange mit 1 Blatt Butter¬
brotpapier , bis der Kuchenteig hochgegangen ist. Nach dem
Herausnehmen wird der Kuchen gut mit Zucker bestreut,
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(7. Fortsetzung)
Hinter Bruck allerdings schon hörte seine

Wissenschaftauf, und von da ab saßen sie fast stumm
bis Eraz . Der große Bahnhof hier, die vielen Leute,
die zischendenLokomotiven und das Durcheinander von
Stimmen und rollenden Gepäckwagen ließen sie eng
nebeneinander dem Ausgaüg zustreben. Mit der Elek¬
trischen wollten sie nicht fahren, also gingen sie vom
Bahnhof zu Fuß in die Stadt . Der Schloßberg grüßte,
die Zifferblätter seiner altertümlichen Uhr leuchteten
weithin im Sonnenschein. Daß eine Schienenbahn ganz
steil bis hinauf fuhr, das wollte Rufina nicht recht ver¬
ständlich erscheinen.

„Wenn du nit schreist vor Angst, so wollen wir ein-
imal damit fähren —", meinte der Nik, und sie schüttelte
den Kopf, was ebensogut eine Zustimmung wie auch
eine Ablehnung bedeuten konnte. Dann standen sie auf
der Murbrücke, blickten hinab in das dunkle Wasser,
das sich gischtend an den mächtigen Pfeilern brach und
dadurch rauschende Schaumkronen bekam. Sie schauten
die hohen Häuser an den Ufern an, die kugelrund ge¬
schnittenen Bäume , sie hörten den Lärm um sich. die
Menschen strichen an ihnen vorbei, fremde Menschen,
die nichts gemein hatten mit ihnen als vielleicht das
Leben, und da hielten sie mit einmal einander bei der
Hand, ganz so wie Bruder und Schwester, und er war-
der Große, der Beschützende. Als sie aber auf dem
Schloßberg standen und ringsum in das weite Land
sahen, über herrliche deutsche Erde hinweg, soweit das
Auge reichte, da ließ Rufina die Hand sinken, die eben
noch ein Stück Wurst zum Munde führen wollte, und
meinte : „Gelt . Nik, das ist schön! Die Berge weit hin¬
ten, und die Hügel dann ringsum , und zuletzt solch
ein grünes , breites Tal —"

„Und die große Stadt unter uns —sagte  der Nik.
„Und das ' Wasser —"
„Die Mur . ja . Das ist wohl schön, Rufina !" Und

mit einem Seitenblick auf das Endchen Wurst in ihrer
Hand : „Magst nit noch essen. Rufina ?"

„Nein", gab sie zurück. „Nein, Nik. Ich möcht' nur
immerzu schauen und schauen. Wo sind wir zu Hause,
Nik?"

„Dort drüben !" sagte er und zeigte gegen Norden,
wo sich ganz fern und blau die Berge zu. türmen be¬
gannen. „Dort sind wir zu Hause. Es ist ein bissel
stiller dort. Rufina , und wenn ich mir so denk', halt
noch immer schöner —."

„Am schönsten!" sprach sie überzeugt. Da nahm er
wieder ihre Finger und drücktesie.

Am Nachmittag gingen sie durch die Straßen und
blickten ohne Neügierde und doch angezogen von soviel
Fremdem durch die blank geputztenAuslagefenster. Kurz
vor dem Wegfahren kaufte der Nik noch Tubenfarben,
Pinsel und Oel. Als er zahlte, lächelte der Verkäufer.
Der Nik hatte nämlich sein rotes Sacktuchgezogen und
aus dem Zipfelknoten die Geldstücke genommen, die er
nun mit Bedacht auf den Tisch zählte.

„Sollen Sie die Farben für jemand besorgen?" fragte
der Verkäufer.

„Nein —", antwortete der Nik. „die sind für mich."
„So !" Eine Pause entstand, das Papier knisterte,

während die Sachen sorgfältig darin verpackt wurden.
„Dann malen Sie also selbst —", begann der Verkäufer
wieder zu sprechen.

„Ist schon gesagt worden !", meinte der Nik und wand
die übrigen Geldstücke wieder in den Zipfelknoten. .

„Ein Bild für den Herrn Pfarrer bei uns soll er
auch malen", sagte Rusina . „Bitt ' schön, da muß er
schon was treffen !"

,,Gewiß, gewiß!" beeilte sich der neugierige Herr be¬
reitwillig zu versichern. „Eben darum : wenn Sie wieder
einmal zu uns nach Eraz kommen, dann bringen Sie
doch auch mir etwas zum Ansehen mit. Sie müssen
wißen, auch ich interessiere mich für Bilder , ja , für gute
Bilder —"

„Grüß Gott !", schnitt ihm der Nik wenig freundlich
die Rede ab. Er hatte das kleine Paket sorglich unter
den Arm genommen und öffnete jetzt die Tür . „Komm,
Rufina !"

„Warum bist du so grantig zu ihm gewesen?", fragte
Rüfina draußen.

„Weil er so blöd dahergeredt' hat !", war die Ant¬
wort.

„Aber wenn er doch Bilder hat sehen wollen von dir,
Dominik —"

„Ich mal ' für mich und nit für andere !" Damit war
die Unterhaltung entschiedenabgebrochen. Gleich gegen¬
über stand eine mächtige Kirche. Das säulengetragene
Portal war geöffnet. Hand in Hand schritten sie hin¬
durch und setzten sich in eine Bank. Die feierliche Ruhe
des weiten Raumes umfing sie sogleich. Vorn glomm
ruhig und mit roter Flamme das ewige Licht, dann
hustete jemand, den sie in der Halbdüsterheit nicht

sahen, aber die hohen Kreuzgewölbe schienen das Ge¬
räusch hundertfach zu verteilen . Der Nik saß still und
hielt das Päkchen mit dem Malzeug auf den Knien.
Alle seine Gedanken waren dabei. Tubenfarben hatte
er nun ! Alle großen Bilder waren mit solchenTuben¬
farben gemalt , in Oel. Eine geheime Angst beschlich ihn
ob auch er das Malen mit diesen Farben treffen würde?
Vor einigen Tagen erst hatte er einen richtigen Maler
gesehen, den ersten in seinem Leben, einen alten , schon
mit weißen Haaren . Der hatte in der Au gesessen und
den Fölzstein gemalt, und dabei nicht einmal schön, wie
es dem Rik dünkte. Aber die Farben auf der Leinwand
wirkten so kräftig, sv satt, und dann hatte der Nik ge¬
sehen: das waren keine Wasserfarben, sondern ganz
andere, die er bislang nicht kannte. Der Maler preßte
sie aus Tuben auf die Palette und benutzte auch ganz
andere Pinsel . ,Dann waren sie flüchtig ins Gesprächge¬
kommen und nachher wußte der Nik alles , nämlich daß
dies Oelfarben waren und wie man mit ihnen arbei¬
tete. Eine neue Offenbarung war ihm damit erstanden,
und deshalb hatte er heute die Oelfarben hier in Graz
gekauft.

Jetzt wollte er endlich.auch das Bild für den Pfarrer
beginnen, sein erstes großes und wirkliches Bild . Er
wußte auch schon, was er malen wollte. In den besinn¬
lichen Stunden , die er in der Felseneinsamkeit des Hoch-
fchwabesverbracht hatte , war ihm die Idee dazu gekom¬
men und hatte immer festere Formen angenommen. Er
wollte das Tal malen mit dem Fölzsteine im Hinter¬
grund und dem Mitteralmturm zur Seite . Das helle
Gestein sollte im Blau des Firmaments vergehen. Im
Vordergrund mußte der Bach fließen, neben ihm der
Wald zur Höhe wachsen, dunkelnd am Ufer und dann
immer Heller und grüner werdend, je höher die Fichten
gegen die Berge stiegen. Ueber diesen Wald aber sollte
eine Frau schreiten, nicht schweben, nicht lächeln oder in
so falscher Verklärung blicken, oder gar mit einem
bunten Gewände angetan , wie das immer und immer
wieder in den Kirchen und Kapellen zu sehen war , nein,
anders mußte diese Frau sein, weltlicher und doch wieder
noch himmlischer, eine WirklicheFrau , die über das Tal
schreitet, groß und licht,,voll des Segens und der Gnade,
ohne Heiligenschein und doch so heilig anzusehen. Die
Darstellung der Frau , der Mutter , der Schenkenden,
Fruchtbaren und Erhaltenden . Es sollte ein Gemälde
werden, das seine ganze Seele in sich trug und wirklich
etwas zu sagen hatte , das in seiner Reinheit ein Sinn¬
bild sein mußte, klar verständlich in der Absicht, mah¬
nend und ehrend zugleich.

Nik schlang die Finger ineinander und blickte ver¬
sonnen. Neben ihm flüsterte jemand. Er wandte sich um;

Partei , Staat , Armee . Wirtschaft, Verwaltung
sind alle nur Mittel zum Zweck. Der Zweck
heißt : Erhaltung der Nation. äclc>!» NiUsc

es war Rufina . Sie bewegte die Lippen, in aller Düster¬
heit konnte er sehen, daß sie leise betete. Ein farbiges
Fenster warf etwas Licht auf ihre Züge, und im Augen¬
blick sprang ihn der Gedanke an : die Rufina ! Die wäre
etwas für das Bild ! Die müßte mir ihr Gesicht her¬
geben dazu! Wenn sie das Haar lösen tät ' so herschauen
würde wie eben jetzt, dann-

„Nik —", flüsterte das Mädchen. „Was schaust mich
so an ?"

„Ich weiß tut —flüsterte  er zurück. „Ich hab' an
was gedacht. An ein Bild hab' ich gedacht, Rufina —"
Er griff nach ihrer Hand.

„So ruhig ist es da —sagte  sie . Und dann : „An
ein Bild ?"

„Ja —." Seine Finger tasteten über das Päckchen
mit den Farben.

„Was soll's sein. Dominik?"
„Was Schönes —", meinte er leise. „Was sehr Schö¬

nes. Rufina . Vielleicht fange ich schon morgen damit
an, und mit den Farben hier. Frag jetzt nit weiter —"

Dann schwiegensie wieder und faßen noch eine Weile,
und jedes spann sich seine eigenen Gedanken. Und Hand
in Hand schritten sie auch nachher wieder durch die
Straßen bis zum Bahnhof, und auf der Heimfahrt spür-
^5 Glück, eine Heimat zu haben und ihr mit
leder Minute näher zu kommen.

Die Sonne war längst im Verscheiden, als sie den
Hof erreichten. Frau Anna wartete schon und wollte
gleich alles misten. Sie war als Mädchen zwei Jahre
lang in Graz gewesen und seither nimmer, aber sie
konnte sich noch an alles gut erinnern , und das geläu¬
fige Mundwer) Rufinas klapperte wie eine Mühle.
Der Vater saß im Lehnstuhl, hörte rauchend zu, aber
er sprach nicht viel. Seit Tagen hatte er wieder Schmer¬
zen in den geflickten Rippen , das verstimmte ihn. Der
Nik bot zeitig ein gute Nacht und ging in sein Stube.
Der lange Tag , die Fahrt und der laute Trubel hatten
ihn müde gemacht. Immerhin schnürte er noch das
Paket mit den Farben auf. nahm die Tuben heraus
und versorgte sie. Dann öffnete er das Fenster. Drau¬
ßen wollte eine rechte Sommernacht werden, warm und
dunstig, mit irrlichterndeff Leuchtkäfern und milchigem
Mondenschein, eine Nacht, wie es sie im Gebirge nicht
oft gibt. vielleicht deshalb nicht, weil eine solche Nacht
zu weich ist für die Herbheit der Berge.

(Fortsetzung folgt)
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Marktumschau für die Hausfrau
Am Eemüsemarkt gilt es vornehmlich den reichen An¬

fall der leicht verderblichen Gemüse , wie Spinat und
Kopfsalat zu verwerten , so lange sie noch da sind . Das
bedeutet nicht etwa ein Opfer , sondern im Gegenteil
eine Förderung der eigenen -Gesundheit . Das Dauer¬
gemüse , die verschiedensten Kohl - und Wurzelarten sind
in einer Fülle zu haben , daß wahrhaftig niemand um

enügende Abwechslung im Speisezettel verlegen sein
raucht . Dazu tritt nun der Ernteanfall der wohlgera¬

tenen Kartoffeln die uns in guten und schlimmen Ta¬
gen noch nie im Stich gelassen haben . Im Vertrauen auf
einen sorglich pfleglichen Umgang beim Verbrauch mit
diesem Grundnahrungsmittel ist von einer Zuteilung
abgesehen worden . Sind wirklich einwandfreie Möglich¬
keiten zur Winterlagerung nicht vorhanden , so beschränke
man seine Einlagerung auf ein Mindestmaß , um sich und
die Allgemeinheit vor unangebrachten Verlusten zu
schützen, denn jede Kartoffel wird gebraucht , wenn nicht
zu Speisezwecken , dann als Futtermittel . Jede Sorge
der Verbraucher wegen einer etwa nicht ausreichenden
Kartoffelversorguna ist unnötig , weil einmal nur ein
Viertel der Kartoffelernte zu Speisezwecken verwandt
werden , zum anderen weil Erzeuger und Verteiler sach¬
gemäße Lager zur laufenden Versorgung der Bevölke¬
rung unterhalten . „Kampf dem Verderb !" heißt auch
hierbei die Parole nun erst recht.

Oldenburg . 100 Jahre Peter - Friedrich-
Ludwig - Hospital.  Vor 100 Jahren , am 9. Ok¬
tober 1841 , wurde das Peter -Friedrich -Ludwig -Hospital
nach dreijähriger Bauzeit seiner Bestimmung übergeben.
Ein Jahrhundert hindurch hat das Peter -Friedrich -Lud-
wig -Hospital vielen Tausenden von Kranken die Hilfe
von ihrem Leiden gebracht . Am Abend des 9. Oktober
wird der Bedeutung des Hospitals für Stadt und Land
Oldenburg durch eine Jubiläumsfeier in Hahns Gast¬
stätten gedacht werden , an der Vertreter des Staates
und der Partei und die Gefolgschaftsmitglieder der
Krankenanstalten teilnehmen werden.

Notenburg . Wertvolle Filme für den
Kreis Rotenburg.  Die Eaufilmstelle zeigt in
Dörfern des Kreises Notenburg in der Zeit vom 8. bis
26. Oktober drei wertvolle Filme : Ohm Krüger — Das
Herz der Königin — Friedrich Schiller.

Rotenburg . Dreister Dieb stahl . Im benachbar¬
ten Waffensen arbeitete eine Frau auf dem Felde . Sie
hatte ihre Tasche , in der Geld und Lebensmittelkarten
enthalten waren , an die Bremer Straße gelegt . Als sie
heimgehen wollte , war die Tasche jedoch leer . Ein Bauer,
der in der Nähe Roggen drillte , hat einen Fremden
beobachtet , der ihm verdächtig erschien . Er ahnte jedoch
nicht , daß der Betreffende einen Diebstahl plante.

Rotenburg . Max un 'd Moritz begeisterten
Soldaten.  Im Rahmen ihrer Truppenbetreuung
hatte die Kreisdienststelle der NSG . „Kraft durch
Freude " die Wilhelm -Busch -Bühne nach Rotenburg ge¬
holt , die ein lustiges Werk unseres unsterblichen deut¬
schen Humoristen : „Max und Moritz " zur Aufführung
brachte . Die Aufführung zeigte , was auch eine kleine
Bühne mit wenig Mitteln und kleiner Personenzahl
zu leisten vermag , wenn ihr Spielleiter Ideen hat und
seine Mitarbeiter mit ganzem Herzen bei der Sache
sind . — Am nächsten Abend ging die gleiche Aufführung
auch in einem Fliegerhorst über die Bühne.

Verben . Eine neue Bedeutung der Rei¬
te rstadt.  Unermüdlich und mit gerader Zielrichtung
verfolgt die Reiterstadt Verben das große Ziel , Waren¬
umschlagsplatz landwirtschaftlicher Produkte aus wei¬
testem Umkreise zu sein . Noch heute wird der große
Herbstmarkt inmiten der Stadt abgehalten ; der Tag
steht in diesem Jahre für den 23 . Oktober an . In Frie¬
denszeiten gab es einen Auftrieb von rund 1000 Kopf
Großvieh und rund 500 Pferden . Für die neuerdings
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Freitag . 10. 10.: Oberstudiendirektvr Dr . Hans Schaal -Bremen
„Die Bildniskunst des Altertums als Ausdruck des Zeit¬
geschehens." 1. Vortrag : „Das Bildnis der Griechen : Von
der Frühzeit bis zur Klassik." 18 Uhr , Eesellschastssaal der
Glocke. Für Mitglieder der Vereinigung der Freunde der
Antike und für Gäste ist der Eintritt frei.

angestrebten Versteigerungen von Zuchtvieh wurde eine
Versteigerungshalle errichtet , die allen Anforderungen
genügt . Jetzt hat Verben einen neuen Erfolg in seiner
Zielrichtung zu verzeichnen . Die staatlichen Hengstkö¬
rungen der edlen hannoverschen Halbblutpferdezucht sind
für Verben vorgesehen . Bereits am 29 . Oktober findet die
erste Körung in der städtischen Kampfbahn in Verben
statt . Es handelt sich hier um ein neues Beginnen der
Landespferdezucht , daher beschränkt sich in diesem Jahr
der Auftrieb nur auf 35 Hengste . Die kommenden Jahre
werden jedoch eine weitere Steigerung des Auftriebes
bringen.

Elsfleth . Tödlicher Unfall durch Stark¬
strom.  Ein bedauerlicher Unfall , der leider einen töd¬
lichen Ausgang nahm , ereignete sich gestern nachmittag
in einem hiesigen Betrieb . Der 19jährige Betriebange¬
hörige Meinardus aus Weserdeich , der mit Arbeiten
am Schiff beschäftigt war , kam mit einem Starkstrom¬
kabel in Berührung und blieb daran hängen . Alle Maß¬
nahmen zur Rettung sowie die Wiederbelebungsversuche
blieben »ohne Erfolg . ^

vllsere Lporimelülmoeii
Niederjachsen—wartkeland in Bremen

Zwei Spiele der Vereichsklasse
Das Neichsbundpokal -Vorrundenspiel zwischen ' Nieder-

fachsen und Wartheland , das vom 5. auf den 12. Oktober ver¬
legt wurde , steht am Sonntag im Mittelpunkt des Nieder-
sachsen-Fußballs und wird in der Bremer Kampfbahn am
Osterdeich wieder eine große Zuschauermenge vereinen . Da der
Bereichssachwart verständlicherweise von den Leistungen der
Bereichsels gegen die Nordmark nicht befriedigt wurde , bot er
nun gegen Wartheland eine Kombination Werder/Eintracht
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Braunschweig aus , die einheitlicher und ausgeglichener erscheint
und es eigentlich gegen die starke Mannschaft aus dem deutschen
Osten schaffen müßte . Juristen ; Hundt , Münzenberg : Lachner,
-Stürmer , Sukop ; Nauheimer , Malschinski , Gornik , Hogenkamp
und Hoste sind es, die am Sonntag in Bremen Niedersachsen

-vertreten sollen. Dieser Kampf gegen Wartheland wird über¬
aus interessant sein, denn wir wissen nicht , mit welcher Elf
unsere Gäste in Bremen antreten , doch ist heute schon sicher,
daß es nicht leicht sein wird , diese Elf zu schlagen! Nieder¬
sachsen steht vor einer großen und schweren Aufgabe ! /

Aus Anlaß dieses Pokalspiels in Bremen sind in der Be¬
reichsklasse nur zwei Meisterschaftsspiele vorgesehen , und zwar:
Schinkel 04 gegen Wilhelmshaven 05 und Arminia Hannover
gegen Hannover 96. In jeder Stassel also ein Tressen ! Am
Ichwersten wird es Schinkel 04 mit den Wilhelmshavenern
haben , denn es ist kaum daran zu denken, daß die Osnabrücker
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gegen diesen Gegner mit dem durchschlagskräftigen Sturm
bestehen können . Wenn man aber daran denkt, daß Blumen¬
thal es fertigbrachte , die Wilhelmshavener zu stoppen , dann
werden sich auch die Schinkeler mit einer kleinen Hoffnung
in diesen Kampf wagen und sich so leicht nicht geschlagen geben.
Arminia Hannover hat es im Pokalkampf mit den S6ern zu
tun und hat eine große Chance ! Es sieht ganz danach aus , als
wenn diesmal endlich einmal die Arminen wieder an der Reihe
sein sollten , zu gewinnen , denn Hannover 98 hat nicht mehr
seines Mannschaft des Vorjahres zur Stelle und ist erheblich
schwächer geworden . Wir tipen also : Wilhelmshaven Ob undArminia!

In der 1. Bremer Spielklaste herrscht bis aus eine Begeg¬
nung , die in Oldenburg Viktoria und die Bremer Sport¬
freunde zusammenführt , absolute Ruhe . Wenn auch BBV.
Union im Augenblick mit dem besseren Torverhältnis vor
Bremer SV . und Woltmershausen die Tabelle anführt , so
stehen die Sportfreunde doch relativ besser da, denn sie ge¬
wannen ihre beiden bisherigen Spiele und gaben noch keinen
einzigen Punkt ab . Auch die Oldenburger Viktoria wird sie
kaum stoppen können , womit dann die Sportfreunde sich an
die Tabellenspitze setzen würden.

I .v . oslebshausen in Blumentsial
In Bremen findet am kommenden Sonntag nur ein Hand¬

ballspiel in der Bereichsklasse statt . Am Löh treffen sich in
Blumenthal um 15 Uhr der Tv . Blumenthal und Tv.
Oslebshausen.  Die Oslebshauser werden alles daran¬
setzen, um ihren Gastgebern die beiden Punkte abzunehmen.

7N. flchgelis voll beschäftigt
Die M . Achgelis Söhne A.-G., Maschinenfabrik und Eisen¬

gießerei in Wesermünde -G. war auch 1940 wieder voll beschäf¬
tigt und konnte durch Neuanschaffungen von Maschinen die
Fabrikation fördern sowie den Umsatz steigern . Der Iahtes-
ertrag wird mit 0,911 Mill . UM . ausgewiesen . Nach 0,071 Mill.
RM , Abschreibungen und 0,08 Mill , RM . Rückstellungen ver¬
bleibt ein Reingewinn einschl. Vortrag von 0,082 Mill . RM .,
uus dem der HV. am 17. 10. 8 Pzt . Dividende vorgeschlagen
werden , 0,058 Mill . RM . gehen an die Gesolgschaftsunter-
stützungskasse und 6143 RM . auf neue Rechnung . — In der
Bilanz erscheinen 0,362 Mill . RM . Gesamtverbindlichkeilen,
denen u . a. 0,139 Mill . RM . Debitoren , 0,144 Mill . RM.
flüssige Mittel , 0,27 Mill . RM . Wertpapiere und 0,159 Mill.
RM . Vorräte gegenüberstehen . Bürgschaften erscheinen mit
0,2 Mill . RM.

Gesellschaft für Lindes Eismaschinen , Wiesbaden . Alle Abtei¬
lungen waren 1940 voll beschäftigt . Der Gesamtumsatz betrug
rd . 70 Mill . RM . (i . V. 76 nach 60 Mill . RM .). An der Durch¬
führung des Tiefgefrierprogramms sei das Unternehmen maß¬
gebend beteiligt . Auch im neuen Jahr sei die Leistungsfähig¬
keit aller Abteilungen voll beansprucht . Die vorliegenden Auf¬
träge sichern gute Beschäftigung über das Jahresende hinaus.

Leicht werden sie es ledoch nicht haben , vielmehr spricht der
Platzvorteil für einen knappen Sieg der Blumenthaler . In
Wilhelmshaven  erwartet Vorwärts  den Bereichs¬
meister Tura,  dem die Jadestädter auch zu Hause kaum die
Punkte streitig machen können . In Hannover  messen sich
in der Südstaffel : Viktoria — Post , MTV . Braunschweig
gegen 1910 Limmer und 74 Hannover — Arminia.

Lonnksg . vsginn : 15 vkr . plslr : Lm lök

vlumkillkaler Iv . » vsIsdLtiüllSkii
In den sämtlich aus 15 Uhr angesetzten Kreisklassenspielen

treffen sich in der Neustadt : B T G. und Bremer Sport-
Verein.  Es wird hier zu einem interessanten Kamps kom¬
men , in dem wir die Leute vom Wasserturm als knappe
Sieger erwarten . Auf dem Jacobsberg wird der Hastedter
MTV.  in TSV . Leeste  einen sehr starken Gegner haben
und auch Oslebshausen  wird mit dem TV . Arsten
kaum fertig werden können . Beide Spiele versprechen einen
offenen Verlauf und scheinen den starken Gastmannschaften die
Punkte zu bringen . Spiel und Sport 96  spielt gegen
Weserslug . A B T V. hat um id Uhr Mah 'ndorf zu
Gast . Tura  4 — BTG . 2 und die BSG . Borgward — BSV . 2.

Jugendspiele:  Um 10 Uhr : Flieger 5 — Tura,
Grambke — Hastedt , Flieger 7 — Arsten , Osterholz — Sport¬
freunde , OberneulandSportfreunde 2, Habenhausen 2 gegen
Arbergen/Mahndors 2, Aumund — Blumenthal und Rekum
gegen Lesum . 11 Uhr : Habenhausen 1 — Leeste und Doventor
gegen BSV.

Frauen:  Mannschaftsschulung : Platz BTG ., 10 Uhr , für
alle Frauenmannschaften.

HE . Horn — Bremer Hockehclub
Im Hockey kann man im Obe»neuland den Hockehclub

Horn  gegen den Bremer Hockehclub  klar in Front
erwarten , wenn man auch mit einem energischen Widerstand
der Rotweißen rechnen muß . Auch die BSG . Weserflug
hat in der Bahr gegen den wiedererstarkten C l u .b zurVahr
keine Erfolgaussichten . Rotweiß/MTV.  Frauen erwarten
in der Bremer Kampfbahn um 10.30 Uhr den Club zur
Bahr.

spricht sm Lonnsbsnek , rtsm 11. Oktober , 1S Ukr,
in ^ sr „Siocks"

NS 60 V. Oldenburg—Bremen im Schießwettkamps
Die NSKOV .-Kameradschaften von Oldenburg und Bremen

traten auf den Schießständen von Reckemeher, Oldenburg , zu
ihren diesjährigen Schießwettkämpfen an , die sich über den
ganzen Tag erstreckten und einen guten Verlaus nahmen.
Gauobmann Kroger wohnte der Veranstaltung bei. 11Ü Wett¬
kämpfer waren angetreten . Gauobmann Kroger betonte in
seiner Ansprache , daß dem Schießsport für die Wehrerhaltung
des deutschen Volkes größte Bedeutung zukomme. — Da bestes
Büchsenlicht herrschte , gab es gute Leistungen . In der Ge-
samtbewertung waren die Delmenhorster Kameradschaften am
erfolgreichsten , die im Gruppenschießen mit 495 bzw. 493
Ringen die ersten Plätze belegten . Westersted« folgte aus dem
3. Platz mit 474 vor Bremen -Altstadt mit 453, Oldenburg 1
440, Hübe 1. 440, Oldenburg 2. 439, Bvemen -Nenstadt 433 Rin¬
gen. Bester Einzelschütze des Gruppenwettkampses war Bruns,
Delmenhorst , mit IlO Ringen vor Schulze Bremen -Neustadt,
107, Halwig, ' Delmenhorst , 107, Döscher, Hundsmühlen , 102
und Nickelfen, Brake , lOO Ringe , Eine prächtige Leistung voll¬
brachte im Einzelschicßen (drei Schuß ) Johann Willen , Ol¬
denburg , der jeweils ins -Schwarze traf und somit auf 36
Ringe kam. Den zweiten Platz belegte Nickelfen, Brake , mit
35 Ringen vor Logemann , Brake 34 Ringe und Osterloh,
Hude , 34 Ringe . Die Siegerehrung durch Gauamtsleiter Krü¬
ger beendete die Veranstaltung.

Nach 4 569 407 (7 822 9591 RM .Ollbschreibungen verbleibt ein
Reingewinn von l 664 649 (1 655 610) RM , — Da aus das
-unberichtigte Kapital eine Abschlagsdividende von 6 Pzt.
bereits verteilt würbe , wird eine unveränderte Gesamtdivi-
dende von 10 Pzt , aus das alte Kapital , entsprechend insgesamt
5 Pzt . auf das berichtigte Kapital , vorgeschlagen.

I
Venus -Werte , Wirkerei u . Strickerei A-G, Lübben/SPreewld.

Die Umsätze sind 1940 gesunken . Andererseits konnte der Ge¬
winn im beträchtlich ausgeweiteten Exportgeschäft gesteigert
werden . Zu Lasten des Rohüberschusses wurden der Werk¬
erneuerungsrücklage 60 000 RM . und der Rücklage für unter¬
lassene Reparaturen 70 000 RM , zugeführt (letztere neu gebil¬
det), ferner die freie Rücklage in gleicher Weise um 40 000 RM.
und die Rücklage für Markenerhaltung um 50 000 RM , erhöht.
Nach Anlageabschreibungen von 205 060 (202 209) RM . und der
Zuweisung von 75 000 (—) RM , an den Unterstützungsfonds
verbleibt einschl, 56 698 (55 782) RM , Vortrag ein Reingewinn
von 279 722 (266 698). RM . Hieraus werden wieder 6 Pzt,
Dividende ausgeschüttet und 69 722 RM , vorgetragen . Neu in .
den Aussichtsrat  wurde Generalkonsul Richard Grei-
ling gewählt , ^ i

Dividendenvorschläge
Gebr . Junghans A-G, Schramberg , 6 (5) Prozent,

Lagesnachrichten
General -Verwalter sowjetischen Staatsdermögens . Mit der

Verwaltung für im Deutschen Reich befindliche Vermögen
des sowjetischen Staates ist Staatssekretär a . D , Dr , Bruno
Claussen beauftragt worden . Sein Stellvertreter ist Herrmann
von Domitz Die Anschrift lautet : Generalverwalter sowjeti¬
schen Staatsvermögens , Berlin W 8, Französische Str , 60/61,
Fernsprecher 12 37 47. Die Berwaltung bezieht sich nicht aus
Privatvermögen sowjetischer Staatsangehöriger.

Höchstpreise für Sperrholz . Der Reichskommissar für die
Preisbildung hat eine Anordnung über Höchstpreise für
Sperrholz erlassen , (RA. Nr , 234 vom 7. 10,). Sie gilt für
die vor dem 15. Oktober 1941 abgeschlossenen Verträge inso¬
weit , als die Lieferungen nach dem 1, Dezember 1941 er - «
folgen . Sämtliche Lagervorräte müssen bis zum 31, Dezem- s
der 1941 nach den Vorschriften dieser Anordnung gekenn¬
zeichnet sein.

n-

I

Der Rcichskommissar für die Preisbildung hat Berbraucher-
höchstpreise für die im Wege der Austragsverlagcrung,in den
Niederlanden , Belgien und Frankreich hergestellten verzinkten i
Blechwaren festgesetzt.

Die dänische Presse erörtert die Herstellung von Zellulose ^
aus Tang.

flmtliche Verliner Devisenkurse

1941 9. Oktober
Geld I Briet ^ 1941

> 9. 0
Geld

tober ^
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Aegyvten » 9.89 9.91 Italien 18.14 18,16
Afghanistan 18.79 >8.88 Japan 0.585 0,587
Argentinien 0.583 0,587 Kanada » 2.098 2.102
Aüstralien * 7.912 7.928 Kroatien 4.995 5,005
Belgien 89.96 40.04 Neuieelan- » 7.912 7.928
Brasilien 0.IS 0.182 Norwegen 56.7« 56.88
Brit .-Jndien »74.18 74.82 Portugal 10.14 10.16
Bulaarien 8.047 8.05.3 Schweden 59.4« 59.58
Dänemark 48.21 ,8 .81 Schweiz 57.89 58,01
England » 9.89 9.91 Serbien 4.995 5.005
Finni -inö 5.06 5.07 Slowakei 8.591 8.600
Frankreich » 4.995 5.005 Spanien 28.56 23.60
Griechenland 1.668 1.672 Südafrika » 9.89 2.S1
Holland 132.70 182,70 kürkei 1.978 1.982
Iran 14.59 14.61 Uruauav 1.099 1.I0I
Island 38.42 88.50 Ver , St . v. A, 2.498 2.502
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Hanseatische Wertpapierbörse . Am 9. 10. wurden nur Hansa-
Dampf minus V» Pzt . mit 115'/« bezahlt . Hapag notierten
mit 95 um '/- Pzt . höher , Lloyd und Hamburg -Süd wurdkn
nicht notiert . Sonst handelte man Kleinigkeiten in Bremer ,
Straßenbahn mit unv . 118 Hamburger Hochbahn waren !
um V- Pzt . auf 125'/- erhöht , Jute Bremen (158) wurden«
um 1 Pzt . fester gehandelt . Bremer Chemische gaben um st
5 Pzt . auf 2l>5 nach.

«i
im
I>«

Berliner Börse . Am 9. 10. verkehrten die Aktienmärkte fast
ausnahmslos in fester Haltung . GesfüvÄ gswcmnen 1'/«,
Budevus , Siemens -Stamm , Junghans und Schering 1'/»,
Rütgerswerke IV«, Erdöl , Siemens -Dovz. und Verkehrswesen 2,
Rheinstahl 1, Defsauer Gas und Lahmeyer 2'/«, Holzmann 2>/>,
Wintershall 3 Pzt . Verein . Stahlwerke zogen aus 144'/« und
Färben auf 197 an . Gegen Ende des Verkehrs gingen die
im Verlauf eingetretenen Erhöhungen zum Tpil wieder ver¬
loren Verein . Stahlwerke schloffen mit 144, Farben mit
196'/« und Reichsbankanteile mit 131'/». Rheinstahl und

Siemens -Vovz, ermäßigten sich gegen den Verlauf um 1'/«,
Wmtershall , RWE . und Holzmann um 1 Pzt , Leicht befestigt
waren Hotelbetrieb und Bembevg mit plus ' /, Mt.

1 »
>
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^Jhre Verlobung geben bekannt
Cläre Menzel

Divl .-Ksm. J «g.
I . Mittendorser

Bremen , Linz
Kinderklinik a. d. Dona»

im Oktober 1941.

^
^Jhre Vermählung geben kekamit 'X

Hans Kran
Hildegard Kran

geb. Challier
Bremen , Moselstraße 85

11. Oktober 1941

Ihre Vermählung geben bekannt^
Georg Steinhübl
Ilse Steinhübl

geb. Streithofs
Bremen Schmiedshäu
Kölner Straße 88

11. Oktober 1941

Ueber die lieben Glückwünsche^
und Aufmerksamkeiten anläß¬
lich der Geburt  unseres klei¬
nen Jurte  haben wir uns
sehr gefreut und danken herz¬
lichst. .

Frieda Jansse « «nd Fra«
Marianne , geb. Grube.

^Bremen , im Oktober 1941.

Mein ge-
IMLM liebker '

Mann.
immer

Mein ge¬
liebter
Mann,
immer

kämpfender Lebenskamerad , un¬
ser lieber , guter , hoffnungsvol¬
ler Sohn , Bruder , Schwager,
Schwiegersohn und Onkel

Gasmeisier

Gerhard Gruben
Nffz. i. ein . Masch .-Gew .-Komv,

SA .-Obersturmfübrer
des Sturnzes 1/75

ist am 4. September im Alter
von 30 Jabren am Dnjevr für
Führer , Volk und Vaterland
gefallen.
Borwärtsstürmenb traf ihn die
tödliche Kugel , und seine Ka¬
meraden bereiteten ihm in - er
großen Weite des Ostens seine
letzte Ruhestätte.
In harter und schmerzlichster,
jedoch stolzer Trauer:

Hilde Gruben , geb. Potthast
die Eltern , Geschwister,
alle Angehörigen,
seine SA .-Kameraden sowie
die Gefolgschaft des Gas¬
werks.

Wir bitten von frdl . zugedach¬
ten Besuchen abzusehen.

Heute morgen entschlief plötzlich
und unerwartet meine innigstge-
liebte , herzensgute Frau , unsere
treusorgende Mutter , meine liebe
Tochter , Schwiegertochter , Schwe¬
ster und Schwägerin

Adele Petermann
geb, Struwe

Trägerin d. Gold . Ehrenkreuzes
der deutschen Mutter

im 42. Lebensjahre.
Dies bringt tiefbotrübt zur An¬
zeige:

Joh . Petermann
mit Kindern
und allen Angehörigen

Ritterhude , den 8. Oktober 1941,
Alter Postweg 455
Die Beerdigung findet am Sonn¬
abend , 11. Oktober , nachmittags
4 Uhr , vom Trauerhaufe aus
statt . Alle, welche der lieben Ent¬
schlafenen die letzte Ehre erwei¬
sen wollen , werden gebeten , sich
daselbst einzusinden.

Danksagung
Für die uns beim Heimgänge
unserer lieben Mutter erwiesene
herzliche Teilnahme sagen wir
allen unseren innigen Dank.
Heinrich Tittkemeher und Frau,
Lina , geb, Tittkemeher
im Namen aller Angehörigen
Bremen , im Oktober 194t

Danksagung!
Statt Karten!

^ Allen , die unser in der
Trauer um unseren

geliebten Sohn , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel , den im Osten
gefallenen Schützen

Dietrich Schmeres
mitfühlend gedachten , danken
wir hiermit herzlich.

Job . Schweers «. Fran
verw . Behrmann
nnd Angehörige.

Br .-Hemelingen . im Okt . 1941.
Rüschstr . SO.

Am 22. Sept ., kurz
vor Vollendung seines
28. Lebensjahres , siel
vor Leningrad für Füh¬

rer , Volk und Baterland unser
geliebter , lebensfroher und hoff¬
nungsvoller Sohn , mein teurer
Bruder , unser lieber Neffe und
Vetter , der

Zahnarzt

Hans Koch
Leutnant u . Kompaniefiihrer in

einem Infanterie -Regiment,
Träger des EK. II.

Tapfer und treu bis ans Ende;
unsere Freude und Hoffnung im
Leben, im Tode unser Stolz.
In tiefer Trauer
Theodor Koch
Meta Koch, geb. Stegen
Theodor Koch jr ., z. Z. im Felde
und alle Angehörigen
Bitte keine Besuche.
Bremen , 9. Oktober 1941.
Germaniastraße 51.

Nach langer , schwerer Krankheit
verlor ich mein einziges , sonni¬
ges Kind

Gilda Stahl
im 24. Lebensjahre.
In tiefer Trauer

Luise Stahl
geb. Zowe

Bremen , den 8. Oktober 1941,
Richthosenstraße 103
Lufbahrung Beerdigungs -Jnstit,
H. Dreher.  Lehnstedterstr . 46.
Die Trauerfeier findet am Sonn¬
abend um 12 Uhr im Krema¬
torium statt.

Danksagung
Statt Karten

Für die unS in so rei¬
chem Maße erwiesene An¬

teilnahme bei dem Heldentvde
unseres unvergeßlichen Sohnes,
unseres lieben Bruders und
Schwagers , des

Obergesreiten

Heinz Schüttenberg
sagen wir allen unseren tief¬
empfundenen Dank.
August Schüttenberg u . Familie
Bremen , Holsteiner Str . l63

«s Wir erhielten die tief-
traurige Nachricht , daß
unser allerliebstes , unser
einziges Kind , unsere

große Hoffnung , der
Uffz. u . Osfz.-Anwärter

Walter Meißner
in einer Panzer -Abwehr -Abtlg,

im Nahkampf am Dnjepr im
blühenden Alter von 21 Jahren
gefallen ist. Ihm wurde für sei¬
nen tapferen Einsatz das Eiserne
Kreuz 2. Klasse verliehen.
In tiefem Schmerz:

Arthur Meißner und Frau.
geb. Eggert
Adolf Fernandes und Frau

. Familie Hosmann
nnd Angehörige

Bremen , Königsbevger Str . 56

Heute morgen entschlief sanft im
75. Lebensjahre nach kurzer
Krankheit meine liebe, herzens¬
gute Frau , unsere gute , treu¬
sorgende Mutter , Schwiegermut¬
ter und Großmutter

Beta Humana
geb. Mo risse

Im Namen aller Angehörigen-
Hinrich Human«
und Kinder

Es war ihr nicht mehr vergönnt,
ihren jüngsten Sohn , welcher in
Iran interniert ist, wiederzu¬
sehen.
Bremen , den 9. Oktober 1941.
Ortstraße 23.
Die Beerdigung findet am Mon¬
tag , 10)H Uhr , vom Trauerhause,
Ortstraße 23, aus statt.

Danksagung
Für die uns erwiesene
Teilnahme bei dem schwe¬
ren Verlust unseres lie-

unvergeßlichen Sohnes und
' des

Schützen

sagen wir allen unseren herz¬
lichsten Dank.

Familie Wilhelm Nuckel
Bremen , im Oktober 1941,
Neandcrstraße 32 e

Von feinem Komvanie-
führer erhielt ich die
noch unfaßbare Nach¬
richt , daß am 19. Sep¬

tember 1941 fern seiner gelieb¬
ten Heimat und all seiner Lie¬
ben mein inntgstgeliebter , un¬
vergeßlicher Mann , Klein -Han-
nclores lieber Papi , mein lie¬
ber Sohn , unser lieber Schwie¬
gersohn , Bruder , Schwager und
Onkel , der
Gefreite in ei» . Panzer -Division

Bernhard Lohmann
im 28. Lebensjahre im Osten
für sein geliebtes Vaterland
den Heldentod starb.
In stillem, unsagbarem Schmerz
Gestne Lohmaun , geb. Kleemtß
und Klein -Hanuelore
Johann Lohmann als Vater
Hinrich Kleemtß und Fra«
Familie Friedrich Vellguth
Familie Johann Lohmann
Heinrich Kleemib . z. Z. Kriegs¬

marine
Johann Kleemitz.
Br .-Arbergen , 9. Oktober 1941.
ColshorNstr . ISO.

Nach einem arbeitsreichen Leben
entschlief heüte unsere liebe,
gute Mutter , Schwiegermutter
und Großmutter

Mine Mayland
geb. Raten st edt

im 73. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Ihre Kinder.
Bremen , den 8. Oktober 1941,
Goosekamp 37
Die Ausbahrung erfolgte im Ge,-
Be.Jn, , Germaniastraße : Kranz¬
spenden dorthin erbeten.
Die Trauerseier findet am Sonn¬
abend , dem 11, Oktober 1941,
um 11 Uhr , in der Kapelle des
Wvttmershauser Friedhoses statt.
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Nach kurzem , schwerem Leiden
starb am 8. Oktober mein lieber
Mann , mein lieber Vater und
Schwiegervater

Rudolf Lörzing
im 68. Lebensjahre.
In stiller Trauer:
Sophie Lörzing , geb, Barmbold
Robert Lörzing und Frau,
geb, Stöber
und Angehörige
Bremen , den 10. Oktober 1941,
Prangenstraße 56
Die Ausbahrung erfolgte im Ge-
Be.-Jn ., Germaniastr .; etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerseier findet am Mon¬
tag , dem 13. Oktober , 9 Uhr , in
der Kapelle des Ostcrholzer Fried¬
hofes statt.

IremLUachiiche Kurie
für Anfänger und Fortgeschrittene
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